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. Berlin, 13. Decbr. 1881. 

; Habemus Papam! Der Reichstag hat nach zehnjährigem 

„I hangen und Bangen ſich endlich zu einer That ermannt: der Platz, 

0) 9 auf dem das Reichstagsgebäude errichtet werden wird, iſt nun definitiv 

tk. beſtimmt. Das Centrum blieb mit ſeinem Votum allein. So im⸗ 
poſante Majoritäten, wie heute, hat es im Reichstage lange nicht] ein. 
gegeben. Es lag eine ganz außergewöhnliche Spannung auf dem 
Haufe. Die Abgeordneten waren zahlreicher erſchienen, als in irgend 
einer voraufgegangenen Sitzung. Reichlich die Hälfte von ihnen hatten 
die Plätze verlaſſen und umſtand die Rednertribüne. Als es zu den 
Abstimmungen kam, bekundete ſich die große Erregung des Hauſes 

I dadurch, daß die Mitglieder ſich, nachdem fie ſich bei der erſten Frage 

a erhoben hatten, gar nicht wieder jegen, ſondern durch Stehenbleiben 

d zu erkennen. gaben, daß es ſie förmlich treibe, die Sache zum Abſchluß 

I zu bringen. Die geſammte Linke und die Rechte mit Ausnahme 

er nur weniger Mitglieder umgaben wie zwei Mauern das Centrum, 

70 1 welches eingekeilt zwiſchen ihnen ſitzen blieb, auch mit ſeinen Wünſchen 


„ſtten blieb“. Es gelang Herrn Reichenſperger nicht mit feinen 
I billigen Scherzen die Freunde der Vorlage zu veranlaſſen, auf ſeine 
Abſicht einzugehen, eine lange Discuſſion herbeizuführen. Man be: 
lachte alle feine guten und ſchlechten Einfälle, und es läßt ſich nicht 
leugnen, daß unter den letzteren auch ſogenanne „Calauer“ waren — 
ſelbſt ein vereinzeltes „Au!“ folgte einigen feiner. Bemerkungen — 
aber man legte alle ſeine Ausführungen zu den Acten und von dem 
Momente an, in welchem Stauffenberg, getragen von patriotiſchem 
Empfinden und in pathetiſchem Apell an das Haus erſuchte, für die 
Vorlage der Regierung zu ſtimmen, war das Schickſal des Tages 
entſchieden. Herr von Bötticher hatte die leichte Aufgabe, nachzu⸗ 
weiſen, daß Herr Reichenſperger in feiner Abneigung gegen den Reichs⸗ 
tagsbau des Guten ein wenig zu viel gethan habe. In der That 
war es komiſch, zu ſehen, wie er ſich wand um alle ſeine unter einander in 
Widerſpruch ſtehenden Argumente, auf eine Schnur gereiht, möglichſt 
unverdächtig erſcheinen zu laſſen. Zuerſt hielt erden Bau eines Reichstags⸗ 
gebäudes überhaupt noch nicht für nöthig. „Wir ſitzen fo fröhlich beiſammen“ 
hier im alten Haufe, fo etwa variitte er fein Loblied auf das viel⸗ 
fach geflickte Haus in der Leipzigerſtraße. Selbſt die Toilettenzimmer 
des Hauſes rief er als Zeugen dafür auf, daß es beſſer geworden. Dann ge⸗ 
fiel ihm nicht der Bauplatz, der für den neuen Palaſt beſtimmt iſt, um einer, 
wie er ſelbſt ſagte, „äſthetiſchen Morotte“ Genüge zu leiſten, ſprach 
er ſich gegen den Plan der Architekten aus, dies Thema verlaſſend 
plädirte er darauf dafür, die 30 Millionen lieber für Arbeiterwohnungen 
auszugeben, bekam plötzlich eine Anwandlung von conſtitutionellen 
Bedenken, ob man denn nicht dem Rechte des Kaiſers vorgreife, 
den Reichstag zu berufen, wohin er wolle, indem man das Haus in 
Berlin errichte, — droht dann mit dem Ausſpruche des Fürſten Bis⸗ 
marcks, der bekanntlich den Sitz der Regierung überhaupt verlegen 
will, erinnerte ſich dann noch, daß er im Jahre 1848 geſehen, wie 
Mitglieder der Nationalverſammlung in Berlin vom Pöbel bedroht 
wurden und beſchwor ſchließlich das Haus, eine Angelegenheit die 
erſt“ zehn Jahre anhängig iſt, nicht durch eine überſtürzte Ab⸗ 
ſtimmung über's Knie zu brechen. Einige feiner Auslaſſungen wer: 
den ſcherlich zu geflügelten, Worten werden. Wenn er die Abſicht, 


[8] 


Die Tochter des Herrn Georgenthal.“) 
Roman von Silvester Frey. 


Wieder trat dann ein denkwürdiger Abſchnitt in Franziska's Leben 
ein. Der Vater hatte fi von Onkel Cordes ſeparirt. Mit der alten 
Freundſchaft haperte es ſchon lange, und Franz ſchüttelte oftmals den 


Nun wurde das alte Geſchäftshaus veräußert. Onkel Cordes legte 
ſein hübſches Capital ſicher an und lebte ſtill und beſchaulich, nicht 
geizig, aber auch nicht prunkend, als Rentier, während der Vater nun⸗ 
mehr frei und unbehindert, ſich der gewagteſten Speculation in die 
Arme warf. Franz ſchüttelte oftmals den Kopf, wenn er vernahm, 
bis wohin ſich fein alter Compagnon verſtleg, zuweilen mahnte er auch 
zur Vorſicht; aber Georgenthal lachte; jeder Coup glückte ihm, und 
Gold über Gold floß in ſeine Hände. Bald zählte man ihn zu den 
reichſten Induſtriellen des Landes. 

„Nun hör' auf, Siegfried“, bat Onkel Cordes. 

Aber Georgenthal gab ſich nicht zufrieden. 
philiſtröſe Engherzigkeit, die mit der Zeit mitzugehen nicht verſtände. 
Er gewann und gewann in demſelben Maße, wie die Zutraulichkeit 
unter den alten Freunden ſchwand. 

Franziska litt unſäglich darunter. 


zu lieben vorgab, drüben — Franz! 


ist's hier.“ 


ſeine 


zitternden Wellentreiben der Fluthen. 
Raſtend blickten fie in die Landſchaft. Die 


beiden jungen Män 


unterlag dieſem 


r — 
) Nachdruck verboten, 


er 


mit den Worten begleitete: „Ja, ſoll denn der Präſident immer 
reiten?“ ſo mag ihm das ſchallende Gelächter des Hauſes als Vor⸗ 
bereitung für den Dank dienen, den ihm die Witzblätter ſicherlich in 
Form von Illuſtrationen bringen werden, auf denen Herr v. Lewetzow 
die Reihen der Abgeordneten im Sitzungsſaale zu Pferde durchſprengt. 
Doch, wie geſagt, das Haus ging nicht auf die Scherze der Herren 
Er betrachtet ſelbſt ſeine Evolution für die Arbeiter, denen er 
Wohnungen bilden will, als einen politiſchen Scherz. Man bewies, 
daß es ſich denn doch um eine Frage handle, die durch Witze nicht 
abgethan ſei. Nur Einer im Hauſe war es, der offen bekannte, durch 
Herrn Reichenſperger's Ausführungen bekehrt zu fein — Herr Perrot. 
Der Beſchluß ſeiner Fraction — der Deutſch⸗Conſervativen — ging 
allerdings dahin, für die ſofortige Annahme der Vorlage im Plenum 
zu ſtimmen. Aber Herr Perrot war nun einmal überzeugt worden, 
daß es doch beſſer ſei, die Frage noch einmal in einer Commiſſion 
zu berathen — will heißen ihr ein „anſtändiges Begräbniß“ zu Theil 
werden zu laſſen, und er gab dieſer Anſicht Ausdruck. Nur in einem 
Punkte wich er von dem Führer des Centrums ab. Er hatte ein 
anderes Programm für die Verwendung der dreißig Millionen fir und 
fertig in der Taſche. Herr Perrot will ſie für Canalbauten ausgeben. 
Aber er ſtieß bei ſeinen conſervativen Freunden auf wenig Gegenliebe. 
Mißmuthig und erſtaunt ſahen ſie den kühnen Fremdling an, der erſt 
kurze Zeit in ihren Reihen weilt, ſich augenſcheinlich auf die Führer⸗ 
rolle präparirt und dabei ſo wenig Subordination zeigt, daß er bei 
der erſten Gelegenheit fahnenflüchtig geworden. Das mag in der 
Fracttonsſitzung eine hübſche Auseinanderſetzung geben! An Ort und 
Stelle hielt es ein anderes Mitglied der Fraction für geboten, ſofort 
zu conſtatiren, daß Doctor Perrot nur in feinem Namen, nicht in 
dem der Fraction, der er angehört, geſprochen. 

Und ſo wurde denn in einmaliger Leſung die Vorlage angenom⸗ 
men. Herrn von Bötticher konnte man die Freude vom Geſichte ab⸗ 
leſen. Auch auf den Tribünen, ſelbſt in der Idurnaliſtenloge feierte 
man mit einem „Gottlob“ die endliche Entſcheidung über den Bau⸗ 
platz, auf dem ſich dereinſt das Reichstagsgebäude erheben ſoll. Und 
wenn die von Herrn von Bötticher in Ausſicht geſtellte Beſchleunigung 


mancher Vorarbeiten ſich bewahrheitet, ſo werden wir noch vor Ablauf 
der diesmaligen Seſſion in einem Nachtrage zum Etat die erſte Rate 


einer Forderung für den Ankauf des Bauplatzes erhalten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Br 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Seeg dune Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


wenn man einmal an den Bau gehen wird! 


Die Kreuzzeitung ſchreibt heute wörtlich: 

Man iſt von beiden Seiten in den letzten Tagen offenbar bemüßt ge⸗ 
weſen, die Schärfe des Windthorſt'ſchen Conflictes abzuſchwächen. 
Namentlich haben die conſervativen Kreife hierzu mit klarem Bewuß fein 
entſchieden beigetragen, während auf liberaler Seite und igsbeſondere 
ſeitens der liberalen Preſſe, fortgeſetzt alles gaſchehen it, um das Feuer 
beiderſeitig zu ſchüren. Wir glauben, daß die Anweſenheit des Frhrn⸗ 

v. Franckenſtein vollends dazu beitragen werde, die undebjame Epiſode⸗ 
in den Hintergrund zu drängen. 

Wir glauben ja ohne Weiteres, daß von conſervativer Seite Alles 
geſchehen iſt, um den Confliet zu beſeitigen; die Conſervativen brauchen 
das Centrum ſehr nothwendig; fie find ohne daſſelbe geradezu nichts. Was. 
aber die liberale Seite, ſpeciell die liberale Preſſe gethan haben follte, um 
„das Feuer zu ſchüren“, möchten wir doch nachgewisſen ſehen. Ob und mie 
wem Herr Windthorſt, ob mit dem Finanzminiſter oder dem Reichskanzler, 
iſt uns mehr als gleichgiltig. 

Wir haben wiederholt auf die traurige Lage hingewieſen, in welcher ſich 
unter dem gegenwärtigen Regime in Oeſterreich⸗Ungarn das Deutſch⸗ 
thum befindet, Hinweiſungen, die uns voll und ganz zu dem Ausruf be⸗⸗ 
rechtigten: Es iſt 'was faul im Staate — Oeſterreich. Es iſt die Empfin⸗ 
dung eines nationalen Unglücks, die alle Deutſchen in der öſterreichiſchen? 
Monarchie, unſerer Bundesgenoſſin, wie ein feſtes Band umſchlingt. Die 
unabhängige Preſſe unſeres Nachbarſtaats hat dieſer Empfindung unab⸗ 
läſſig energiſchen Ausdruck verliehen; aber noch niemals iſt dies mit Jos 
ergreifender Wahrheit geſchehen, als es im Angeſichte der entſetzlichen⸗ 
Kataſtrophe, über welche wir in den letzten Tagen zu berichten hatten, die 
neueſte Nummer der „N. Fr. Pr.“ thut. Das Blatt packt den Stier bei 
den Hörnern, indem es ſich aufbäumt gegen das ganze Syſtem, das über 
die Länder der Habsburgiſchen Krone verhängt iſt. Wir dürfen es uns 
nicht verſagen, den Aufſchrei des genannten Blattes, der in allen deutſchen 
Herzen wiederklingen wird, zum Theil wiederzugeben. Die „N. Fr. Pr.“ 
ſchreibt: 

„Die Unfähigkeit iſt unſer nationaler Moloch, das iſt der 
Götze, deſſen en Zügen wir ſchon fo oft begegnet ſind, wenn eine 
ernſte Stunde ſchlug; er war der Führer in Böhmen, er verwaltete unſere 
Finanzen, er ließ den Brand des fluchwürdigen Schauſpielhauſes zun 
Kataſtrophe anwachſen. A 85 

Wenn aus dem großen Feuer, das ſo viele Hoffnungen tödtete, ſich h 
ein kleiner Funke in dem Herzen eines jeden Wieners entzündet hätte, 
welcher das Bewußtſein der eignen Schuld erwecken würde, ſo wären die 
Augen nicht umſonſt geröthet worden. Benützen wir die Wehmuth dieſer 
Tage, um es offen auszuſprechen, daß Wien Vieles gebüßt, aber auch 


Kopf, wenn er ſah, wie fein Freund Geſchäfte abſchloß und ausnutzte. 


Er ſchalt auf die 


Hüben der Vater, der fie mit Gold behängte und. fie abgöttiſch 
„Da wären wir oben“, rief Metellus. „Mein Gott, wie ſchön 


„„Es war wirklich ein überraschender Blick, welchen fie vom und wir Alle ſtehen ja 
Saume der Plattform aus über die weite, reiche Landschaft genoſſen. 
Der Spätnachmittag lag, vom wolkenloſeſten, goldumſponnenſten Him⸗ : 
mel überbreitet, über der Flur. Dabei war die Luft, fo mild and|vielitimmig durch den Geſang der Vögel, das Gefurte und Geſumme DEE 
“4 en 111 ih 0 unſerer nordiſchen Zone zu ſein vermeinte. 

ö ügel wechſelten in der nächſten Umgeb bald ſanft, 
bald ſchroff in Welenſden mit Bann d oft ringele ee weben: dann erſtirbt wohl die Redekunſt des Sterblichen, weil Alles, 
feine ſilberglänzenden Fluthen durch die Wald⸗ und Saatfluren. Im] was er ſinnen und jagen könne, 
fernſten Hintergrunde hob ſich, oft ſchon vom Hortzeart gedrückt, eine 
breitere Waſſerfläche von der ſommergrünen Landſchaft ab. Es war 5 
die Unſtrut, Thüringens ſagenumſponnenen Fluß, zimd ſpitze Thürmef eben von eiuer Baſaltterraſſe herab, und das kryſtallene Gebirgswaſſer, 
und zackige, verwitterte Burgen ſpiegelten ſich aus der Ferne her im 


Ausſchau, 
vorkam. 
9 
992 Vila 15 Garten, welcher die Plattform bedeckte, ging man nun 


„ Der Bergrücke a, auf welchem Georgenthals Beſtzung 


Gott ſei Dank — den Platz haben wir endlich nach zehnjähriger Be⸗ 
rathung — den Platz für das Reichstagsgebäude. Wir können nicht ſagen, 
daß wir uns die Sache nicht hinlänglich überlegt hätten; es ſind genug 
Sitzungen gehalten, es iſt genug Papier verſchwendet, es find Menſchen⸗ 
kräfte genug verwendet worden, demungeachtet hat es uns gefreut, wenn 
wir es auch vorher wußten, daß Herr Reichenſperger im Parlament den 
Mahnruf ertönen ließ: man möge die Angelegenheit nicht übers Knie 
brechen. Nach zehn Jahren! Nein, nein, der jedenfalls ſehr bedächtige 
Herr Reichenſperger möge ſich beruhigen; die Sache iſt noch nicht zu 
Ende; wir haben ja erſt den Platz; über den Plan ſprechen wir ſpäter; 
da können recht gut wieder zehn Jahre vergehen, ehe wir uns darüber 
einigen. Jedoch Scherz bei Seite! 


Ein wichtiger Schritt ift geſchehen das. 


viel gefehlt hat. Der Brand des Ringtheaters iſt nur das Symbol 
einer verzehrenden Flamme, die ganz Deſterreich ergriffen hat; 
er iſt nur ein Beweis mehr für die düſtere Ahnung, daßsgewiſſe Folgen 
von gewiſſen Syſtemen unzertrennlich ſind; daß es nicht blos hier, fon⸗ 
dern auch in anderen Orten vielleicht Träger der öffentlichen Gewalt 
giebt, welche im entſcheidenden Augenblicke an einer tragiſchen Jvicht⸗ 
gläubigkeit leiden, der Initiative entbehren, der Gefahr nicht gewachſen 
find, die Rufe der Bevölkerung, welche in den politiſchen Berichten nicht 
beachtet werden, auch, wenn ſie um phyſiſche Rettung flehen, ignoriren. 
Was heute ein Brand iſt, heißt morgen vielleicht eins Schlacht; was 
heute Menſchen vernichtete, tilgt morgen vielleicht, wie ſchon einmal an 
der Schwelle diefes Jahrhunderts, ihren ganzen Wohlſtand; die Verblen⸗ 
dung, ja der Wahnwitz, welcher die Rettungsarbeiten leitete, ſpringt 
dereinſt vielleicht ebenſo gräßlich und verderblich in einer diplomatiſchen 
Note hervor. Die lähmend Angſt vor dieſem Jualme hat längſt alle 


lag, bot Raum genug, daß jede Abſtufung der modernen Horticultur, 
vom Park mit dichtbelaubten Eichenſtämmen bis zu den Moosroſen, 
welche in niedrigen Heckenanlagen die Beete umſäumten, ſich vereint 
finden konnte. Jasmin und Schneeball leuchteten aus 
Buſchwerk und der Roſenſtor ergoß eben feinen vollſten Blüthen⸗ und 
Knospenregen. Verſteckt dazwiſchen lachte eine Dryade oder ein zot⸗ 
tiger Satyr plötzlich aus dem Dickicht, und das Auge des Spazier⸗ 
gängers labte ſich an dem Contraſt, welchen der weiße, 
Marmor Italiens zu dem Tiefgrün der nordiſchen Blattpflanzen ge⸗ 
währte. Alles zeugte von Reichthum, der nicht zu kargen braucht. 


Goldfiſchen einen kühlen, wohligen Tunmelplatz. Ueberall war hier 
ein lauſchiges Plätzchen zum Sitzen und Leſen, zum Arbeiten und 


unter tagelang die einzige Unterhaltung des inmitten ſeines Reich⸗ 
thums armen und einſamen jungen Mädchens. 

Viele Worte fielen nicht auf diefem Pfade. Die drei Menſchen⸗ 
kinder waren einander ſo fremd und ſo plötzlich vom Zufall zuſam⸗ 
mengeſchneit, daß eine Unterhaltung nur aus oberflächichen Phraſen 
hätte beſtehen können. Dem widerſtrebte wahl die Natur eines Jeden, 
außerdem unter dem Zauberbanne der Natur; 
wenn fie fo recht beredt zu uns ſpricht, wenn fie uns voll und freudig 
aus jedem knospenden Strauch, aus jeder Blüthe anguckt, wenn fie 


Käfer zu uns ſpricht, wenn aus blauem Himmel die Sonnenſtrahlen 
wie Goldfäden herniederſchießen und um uns ihr blendendes Netz 


2 nichtig und inhaltslos gegenüber der 
Allmacht der Natur iſt. 


Franziska hatte ein Lieblingspläßchen. Die Kaskade ſchoß dort 


vom Sturz in taufend Silberfäden zerſpalten, ſammelte ſich wieder, 
um nun wie ein einziger Reif ein Stück des Gartens zu einer kleinen 


g ⸗Halbinſel zu geſtalten. Wer dem Lauf der Kaskade entgegenging, 
ner, denen dieſer Fernblick neu und in feiner; vollen Schöne uner⸗ mußte auch dies kleine Eiland umſchreiten. Eine mächtige Kaſtanie 
wartet war, konnten ſich kaum losreißen, und ſelbſt Franziska überſchattete es, fo daß es beinahe wie eine große Laube geſtaltet war. 
Zauber, denn bi. ſüdlich kryſtallene Luft bot eine Man würde richtiger ſagen, wie ein Tempel, denn die weißen Glieder 
wie fie ſelbſt von bieferm hervorrregenden Punkte aus ſelten einer Venus Anadyomene wurde vom Blätterdach beſchattet 


Hier ſaß auf einer Moosbank eine Dame, anſcheinend eifrig be⸗ 
Hand führte den Kreideſtift emſig über ein weißes Blalt. 


Conberſtren angebracht. Der Aufenthalt auf der Cazcade war mit. Malerei, 


ſchäftigt, denn auf ihren Knieen lag ein großes Skizzenbuch, und die 
Belm erſten Anblick wollte Franziska zurückweichen und einen 


andern Weg zur Villa einſchlagen, aber die zeichnende Dome war 
ſchon aufgeſprungen und mit offenen Armen auf fie losgeeilt. 


Somit blieb Franziska nichts übrig, als die beiden Herzen dem 


dem ſattgrünen Fräulein Emmeline von Axen vorzuſtellen. 


Nun hatte mit einem Male die Converſation den ſchnellgen Flug 


genommen. Das heißt, Emmeline ſprach fo flink und viel, daß die 
drei andern Perſonen, ſelbſt wenn ſie gewollt, nicht hätten zu Wort: 
feingeäderte kommen können. 


„Sie nehmen mir doch nicht übel, Fräulein Franziska, daß ich 


trotz Ihrer Abweſenheit auf Ihrem Lieblingsplatz mein Atelier auf; 
ſchlage. 


Aber ich combinire eben wieder einen nizthologiſchen Stoff, 
ich dieſe Anadyomene trefflich verwerthen. Sehen Sie, 
12 . an der Achſel muß ich noch einige Striche 
1. . finden Sie dieſe Rückenbildung gelungen? .. 


„Ich gehe mit Ihnen“, ſagte Emmeline, als ſich die Geſellſchaft 


verabſchieden wollte. „Mit der Arbeit iſt es doch für heute vorüber, 
und dann freue ich mich auch, die neueſten Nachrichten aus der Re⸗ 
ſidenz zu hören.“ 


Sie klappte ihr Sklzzenbuch zuſammen und ſchloß ſich innig an 


den Offizier an. Schiller ſagt wohl: „Schnell fertig iſt die Jugend 
mit dem Wort.“ 
zumal wenn fie dichten, malen oder ſchriftgellern — wer 


Aber hätte er unſere alten Jungfern gekannt, 
weiß, ob er 
feine Sentenz nicht modifteirt hätte. 5 

Neben Franziska ging Franz Jordan. „ 
Wie Emmeline fo an des Huſarenlieſttenants Seite vor ihren 
Augen halb hüpfend, halb tänzelnd einkerging, nahm. fie erſt die auf⸗ 
fallende Veränderung wahr, welche das Ausſehen der ältlichen Dame 
bot. Das war doch gewiß kein Zufall, daß Emmeline von Aren 
heut ihr perlgraues Seidenkleid trug, weſches nur bei ganz beſonderem 
Anlaß aus dem Schrank geholt wurde. Die hatte jedenfalls von dem 
Beſuch, den man auf Eppenau erwartete, Kunde erhalten. 
alſo das große Skizzenbuch, das ſcheinbar eifrige Arbeiten an der 
Kaskade und das friſch gelockte Haupthaar! 

Der Begleiter Franziska's ſprach zu ihr in vollen, weichen Bariton⸗ 
tönen; Franziska entſann ſich nicht, je zuvor ein gleichartiges Organ 
vernommen zu haben, ſie lauſchte bald mehr, als ſie dachte und ſelbſt 
in der Antwort war ſie kurzſilbig und knapp. : 3 

Daß der Mann aber auch gerade im Solde des Barons ſtehen 
Miß: N 19 0 
„Geſalen Sie mir eine Frage, Herr Jordan?“ 
„Darf ich bitten, mein gnädiges Fräulein?“ 
„Welches wird Ihre Beſchäftigung bei uns fein?“ 

Fortſetzung folgt.) f 


Darum 


1 nicht mit gleicher Gluth ſich zur Verthe g auf⸗ 
Keane an der Shibef einer Gemeindeverwaltung einen 
ann duldete, unter dem ſelbſt die herrliche Inſtitution der Feuerwehr verſiel, 
deſſen Rücken ſich vor dem Pöbel und dem Throne krümmte und der, 
vom Glanze einer goldenen Kette geblendet, oft den Blick verliert für die 
erhabenſten Intereſſen der Stadt. Wäre nicht das ſo häufige Lob un⸗ 
ſerer Gutmüthigkeit auch von Verachtung durchtränkt, ſo hätten die 
i Wogen der vom Schmerze aufgeſtachelten Leidenſchaft ſchon das gerechte 
Opfer erhalten, der Miniſter des Innern hätte zum mindeſten eine 
Reform der Polizei verheißen. Man hält das für überflüſſig, denn die 
Söhne der edlen Freiheitskämpfer ſind Fahnenträger und Manteldreher 
bei Feſtzügen geworden und hätten am liebſten die Wagenburg des 
Todes zu einer öffentlichen Schauſtellung benützt. Uns fehlt das Mark 
in den Knochen, und der edle Heinrich würde ſagen: Ein Schneider hat 
eat 5 

Wir dürfen mit dieſer Bitterkeit nicht ſparen, denn unſere Stadt iſt 
von Flammen umzüngelt, die noch ſchrecklicher ſind, als der Brand des 
Ringtheaters. Die Runge Indolenz kann noch weit mehr Leichen 
koſten, fie iſt das Piedeſtal eines Ehrgeizes, der feine Werkzeuge will⸗ 
kürlich wählt, ſie ermöglicht, daß die Unfähigkeit an allen Orten und in 
ſo vielen Stellen wahre Orgien feiert; ſie ſchafft die Möglichkeit, daß ein 
ſchwacher, kaum ſeiner Sinne mächtiger Greis aus einer Verſen⸗ 
kung als Finanzminiſter Oeſterreichs emporgehoben wird. Was am 
Donnerstag im blutigen Scheine ſichtbar wurde, wiederholt ſich in 
der Stille vielleicht alle Tage; überall ein falſcher Glaube, eine irre⸗ 
führende Wahnvorſtellung, eine hochmüthige Gedankenloſigkeit, und dabei 
gehen ungezählte Menſchen zu Grunde und dabei wankt vielleicht dereinſt 
das Reich. Das Schickſal Wiens ift an das der Monarchie gebunden, 

von dieſer empfängt es Kraft und Größe. Iſt Gleichgiltigkeit nicht 
Selbſtmord, Leichtſinn nicht Verbrechen, Charakterſchwäche nicht Niedrig⸗ 
keit? Die Leichen, welche heute begraben wurden, mögen eine Sühne ſein, 
fie mögen uns zwingen zur Einkehr, zum Selbſtaufraffen, denn ihr Tod 
hat gezeigt, wohin Bürger gerathen, deren Wachſamkeit gen Pflichten iſt, 
die im materiellen Genießen und Erwerben zeitweilig jener Pflichten ver⸗ 
eſſen, welche die ehrende Grundlage der Freiheit find, die ji) einſchüchtern 
alten von dem Glanze der Autorität und nicht immer auf der Wacht 
ſtehen für ihr Recht. Es ift faſt naturgemäß, daß fo duſtere Erſchei⸗ 
nungen in einer Periode auftauchen, wo die öffentliche Meinung nur 
ſchüchtern zu liſpeln wagt, wo an der Spitze verantwortungsvoller Aemter 
nicht mehr jene Männer ſtehen, die ſich ſelbſt im rauhen Hauche der 
Oeffentlichkeit zu behaupten vermochten. Der Scheinconſtitutionalismus, 
welcher nur die parlamentariſchen Formen wahrt, ohne ihren Geiſt zu 
ulden, die Abneigung gegen jede Selbſtſtändigleit, das Züchten des 
Servilismus, fie Alle haben das Rieſengrab geöffnet, auf deſſen Tafel 
man ſchreiben ſollte; Das Feuer, welches uns getödtet hat, kann morgen 
ls Blitz herabgeſchleudert werden und ganz Oeſterreich verderben.“ 


Deutſchland. 
— Berlin, 13. Deebr. [Vom Bundesrath.] Der Bundes⸗ 
rath hielt heute Nachmittag eine Plenarſitzung, in welcher eingebracht 
nd. den Ausſchüſſen überwieſen wurden Vorlagen, betreffend die Form 
er Marſchrouten im Kriegsverhältniß und Abänderungen des amt⸗ 
en Waarenverzeichniſſes. Eine Reihe mündlicher Berichte war ohne 
rhebliches Intereſſe. — Ferner hat der Reichskanzler dem Bundes⸗ 
rathe die aus den Verhandlungen der Berner Conferenz am 3. No: 
vember d. J. zu Bern hervorgegangene internationale Reblaus⸗Con⸗ 
vention zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme unterbreitet. Die Con⸗ 
vention, welche von Geſandten Preußens, Oeſterreich⸗Ungarns, Frank: 
reichs, Portugals und der Schweiz abgeſchloſſen worden, iſt in fran⸗ 
zöſiſchem Text und deutſcher Ueberſetzung vorgelegt; ſie umfaßt 13 
tikel und ein Schlußprotokoll und iſt von einer Denkſchrift begleitet. 
ie letztere führt aus, daß die am 17. November 1878 abgeſchloſſene 
nternationale Reblaus⸗Convention ſich nicht in allen ihren Theilen 
bewährt hat und vielfach angefochten wurde. Die Anträge auf Re⸗ 
piſion, welchen ſich auch der Deutſche Reichstag zufolge an ihn ergan⸗ 
ener Petitionen am 7. Mai d. J. angeſchloſſen hat, haben zu der 
Berner Conferenz vom 3. October bis 3. November d. J. geführt, 
welche die Convention vereinbart hat. Luxemburg, Serbien und 
lgien ſind der Convention beigetreten. Dieſelbe hat namentlich das 
el verfolgt: 1) den Weinbau wirkſamer, als bisher, zu ſchützen und 
leichzeitig von den Hinderniſſen zu befreien, welche der Verwerthung 
feiner eigenen Erzeugniſſe durch die Convention von 1878 aus zu 
weit gehender Vorſicht bereitet worden ſind; 2) unter Aufrechterhaltung 
nd Verſchärfung der dem Verkehr der Handelsgärtnereien ꝛc. aufzu⸗ 
egenden Beſchränkungen, welche den Weinbau gegen die von dieſen 
Anlagen vorzugsweiſe ausgehende Gefahr in Wirklichkeit zu ſichern 
eeignet ſind — diejenigen Anordnungen der Convention zu beſeitigen, 


Kleine Ch 


edrohte? 
uraffen vermochte, 


DEN 


ronik. 
Breslau, 14. December. 
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internationalen Vertrages zu verſchiedenartiger Deutung Anlaß ge⸗ 
geben haben, klarzustellen, überhaupt die Beſtimmungen des Vertrages 
ſchärfer zu faſſen und überſichtlicher zu geſtalten. — Der Vorlage iſt 
übrigens auch die Convention vom 17. November 1878 zur Ver⸗ 


‚naltert beigegeben. 


Die Organe der deutſcheonſervativen Partei wie des Centrums laſſen 
auf ihrem Poſten zu ſein. 


tags wird das Präfidium zu Anfang einer Legislaturperiode das erſte 
Mal auf vier Wochen, dann aber für die übrige Dauer der Seſſion 


und ähnliche Sachen werden bereits für den 28. d. Mts. zum 6 


Rebpflangen zu vernichten drohen; 
elche bei Ausführung des 


derjenigen Vorſ 


LE 


gleichung mit jener vom 3. November d. J. im franzöſiſchen Origi⸗ 
J. C. [Die Majorität des Reichstags! ſcheint ſchon jetzt 
das Gefühl zu haben, daß ihre Macht auf ſchwachen Füßen ſteht. 


an ihre Parteigenoſſen das dringende Erſuchen ergehen, am 17. d. M. 
Nach der Geſchäftsordnung des Reichs⸗ 


gewählt. Da die erſte Wahl am 19. November ſtattgefunden hat, ſo 
wird der Reichstag, wenn er nicht vorzieht, ſich vorher zu vertagen, 
am 17. d. M. die definitive Wahl vornehmen müſſen. Seit dem 
19. November hat ſich die Zuſammenſetzung des Hauſes und die 
Stellung der Parteien zu einander in keiner Weiſe geändert. Die 
Wahl des jetzigen Präſidiums konnte von vornhein nur als der Aus⸗ 
druck des Wunſches betrachtet werden, daß es den conſervativen Par⸗ 
teien und dem Centrum gelingen möge, ſich über die Erledigung der 
politiſchen Aufgaben der Seſſion zu verſtändigen. Der Wunſch iſt 
in der Zwiſchenzeit ſicherlich nicht ſchwächer geworden, vielleicht aber 
haben ſich die Ausſichten auf die Verwirklichung deſſelben vermindert. 
Auf alle Fälle ſind die Hinderniſſe, welche der Verwirklichung des 
Wunſches entgegenſtehen, in ſchroffer Weiſe hervorgetreten. Zu irgend 
einem Abſchluß aber iſt die politiſch⸗parlamentariſche Entwickelung nicht 
gelangt, und ſo wird am 17. December die Sachlage genau dieſelbe 
ſein, welche ſie am 19. November geworden iſt. Im Intereſſe der 
liberalen Partei liegt es demnach nicht, für eine anderweitige Zu⸗ 
ſammenſetzung des Präſidiums ihren Einfluß in die Wagſchale zu 
werfen. Conſervative, Centrum, Polen, Welfen, Elſaß⸗Lothringer 
haben das jetzige Präſidium ins Amt gebracht; bei der definitiven 


Wahl iſt es deren Sache, den Gewählten durch Wiederwahl ein Ver⸗ 


trauensvotum zu geben, an welchem ſich freilich die liberalen Parteien 


in der Form der Wiederwahl durch Acclamation zu betheiligen nicht 


in der Lage ſein werden. 


[Herr Dr. Perrot, ] der bekanntlich im Jahre 1875 den Fürſten 
Bismarck in einer Reihe von Leitartikeln der Kr.⸗Ztg. auf das Schärfſte 
bekämpfte, erläßt nun in der Kr.⸗Ztg. folgende Erklärung: 

Die „National⸗Zeitung“ nimmt in ihrer Morgenausgabe vom 8. d. 
Veranlaſſung, es ihrem Publikum von neuem zu erzählen, daß ich der 
Verfaſſer der ſogenannten „Aera⸗Artikel“ der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
ſei. Die liebenswürdige Abſicht dieſer nun ſchon ſo häufig zu ſtets gleichem 
Zwecke benutzten Anführung bedarf keiner näheren Erläuterung. Ich 
will dieſelbe gern zu der Erklärung benutzen, daß die Thatſachen, auf 
welche ich zu meinem Bedauern mein damaliges Urtheil über den Reichs⸗ 
kanzler gründete, ſich bei näherer Prüfung als irrthümlich erwieſen haben. 

Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt Dr. Perrot. 

Berlin, 15. December. [Berliner Neuigkeiten.] Der Prinz Mom 
Chao Prisdang von Siam, welcher ſich längere Zeit in Berlin aufge 
halten hatte, um namentlich die militäriſchen Inſtitute kennen zu lernen, 
iſt geſtern Nachmittag mit ſeinem Begleiter, dem Major im ſiameſiſchen Ge⸗ 
neralſtabe, Kun Snayh, von hier abgereiſt, um ſich nach London zu begeben. 
— Zu dem Nachlaß des Prinzen Friedrich der Niederlande gehören 
als in Preußen liegende Immobilien die Standesherrſchaft Muskau und 


das neben dem Palais des Kaiſers liegende ſogenannte Niederländiſche 


Palais, zu welchem noch nach der Behrenſtraße hinaus eine unbebaute 
Bauſtelle gehört. Die unmittelbarſten Erben ſind der Kronprinz von Däne⸗ 
mark und die Fürſtin von Wied. Es ſcheint nun, als ob behufs der Erb⸗ 
theilung das große Vermögen des Verſtorbenen vollſtändig liquide ge⸗ 
macht und zu dem Behufe alſo die großen Liegenſchaften veräußert werden 
ſollen. So heißt es, daß man ſich denn auch bereits bemüht, die Standes⸗ 
herrſchaft Muskau, welche einen Umfang von ungefähr 10 Quadratmeilen 
hat, zu veräußern, nur iſt der Preis, der bis jetzt dafür gefordert wird, ein ſo 
hoher (man ſpricht von 20 Mill. M.), daß es ſchwer werden wird, unter ſolchen 
Bedingungen einen Verkauf herbeizuführen. Sämmtliche Pferde, Wagen 


f 


1872. Tientſin in China (600 Todte). 
1876. Brooklyn (Ver. Staaten) (283 Todte, Verwundete in noch grö⸗ 
ßerer Zahl). 
1877. Theatre de Varietés zu Montpellier (400 Todte). ö 
„Dazu ſind nun inzwiſchen außer anderen weniger bedeutenden Bränden 
Nizza und Wien gekommen, und während die Theatergebäude in ihrer 
Entwickelung einen immer größeren Umfang eingenommen haben, hat die 
Geſchichte der Theatergebäude in Bezug auf Feuersgefahr, von einzelnen 


hrt. Ausnahmen abgeſehen, keinen Fortſchritt, ſondern eher einen Rückſchritt zu 


wünſchten hierüber amtliche Auskunft. 


n unſer Theodor Lobe] hat von Frankfurt a. M. aus, woſelbſt er 
Mitglied des Stadttheaters iſt, an Herrn Director Bukovies telegraphiſch 
das Anerbieten gerichtet, daß er, ohne Anſpruch auf irgend welchen Koſten⸗ 
Erſatz, nach Wien reiſen und in einer Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung mitwirken 
lle. Das Anerbieten wurde ſelbſtverſtändlich ſofort angenommen. Zu 
ieſem Zwecke iſt eine Aufführung der „Donna Diana“ mit Lobe als Perin 
r den 27. December in Ausſicht genommen. Fräulein Kathi Frank wird 
Titelrolle ſpielen. 


Die Statiſtik der Verluſte an Menſchenleben durch Theaterbrände] 
eine entſetzliche. So forderte: k 

772 der Brand des Schomburgtheaters zu Amſterdam 18 Menſchen⸗ 
leben, 1778 des Coliſeo zu Saragoſſa 137, 1781 des Opernhauſes im Palais 
oyal 21, 1794 des Theaters zu Capo d'Iſtria 1000. 

1796. Grand⸗Theater zu Nantes (7 Todte). 


verzeichnen. Dieſe Thatſache wird durch das Verzeichniß von 523 Theater⸗ 
bränden illuſtrirt. Von dieſen fanden ſtatt: 
im 5 Jahrhundert 

2 7 3 


2 : 16 
2018: E 59 
a9; E dagegen von 1800—1810 16. 

1810-1820 14 
1820 —1830 31 
„ 1830—1840 33 
= 1840—1850 44 
= 1850-1860: 74 
=. 1860—1870 98 


1870—1880 118 


[Zur Preis⸗Ausſchreibung der „Deutſchen Zeitung“] betreffend die 
rfaſſung einer Hymne für die Deutſchen Oeſterreichs, an welcher 
ch unſeres Wiſſens auch zwei Breslauer betheiligt haben, veröffentlicht 
die „Deutſche Zeitung“ folgende Kundmachung: 

„„Es werden noch Wochen verſtreichen, bis die tiefe Erregung aller 
Gemüther, welche die furchtbare Kataſtrophe vom 8. December hervor⸗ 
gerufen, geſchwunden ſein wird. Die unterzeichneten Preisrichter glauben 
daher keinem Widerſpruch zu begegnen, wenn fie den für die Verlaut⸗ 
barung ihrer Entſcheidung urſprünglich feſtgeſetzten Termin — 17. De⸗ 
cember d. J. — auf einen ſpäteren Tag verſchieben. Sie bringen 
demnach den an der Preisausſchreibung der „Deutſchen Zeitung“ be⸗ 
theiligten 1525 Autoren zur Kenntniß, daß die Zuerkennung der Preiſe 
erſt am 1. Januar 1882 bekanntgegeben wird. Sie erſuchen alle 
jene Journale, welche die Freundlichkeit hatten, von der Preis⸗Aus⸗ 
ſchreibung Mittheilung zu machen, nunmehr auch von dieſem Beſchluſſe 
Act nehmen zu wollen. 

Wien, am 11. December 1881. 8 
Laube. Anzengruber. Graf Ignaz Attems. Kremſer. 
Prof. Ottokar Lorenz. Johannes Nordmann. Mair. Reſchauer. 
Baron Walterskirchen. Prof. Weinwurm. Dr. Weitlof. 


© [Fur Kinder!] „Die geehrten Herrſchaften find geſichert vor etwaigen 


einmal zur Vergrößerung des Kaiſerlichen Palais zu 
beſonders eignet. Nur ſoll hierfür ein ſo hoher Preis 


fentlichen 


[Namens Percy Malcolm a des einzigen Erben eines großen 


g 9 zu Richmond (Ver. St., 78 Todte). 
Thegter de la Gaité in Bordeaux. 

Hoftheater zu München. 

Lehmann⸗Theater in St. Petersburg (800 Todte). 
. Sinigaglia (Ancona) Städt. Theater (2 Todte). 

Canton, chineſ. Theater (1670 Todte und 1700 Verwundete). 
„Royal ⸗Theater zu Quebec in Canada (200 Todte). 
Hoftheater in Karlsruhe (63 Todte, 200 Verwundete). 
Moskau, kaiſerl. Opernhaus (11 Todte). \ 
Theater degli Equidotti in Livorno (100 Todte, 200 Verwundete). 
American⸗Theatre zu Philadelphia (13 Todte, 16 Verwundete). 


Deſerteuren!“ heißt es auf den Straßenplacaten, die zur Beſichtigung des 
„Floh⸗Circus“ einladen. Beruhigt treten wir alſo mit unſerem kleinen 
Fritz den Weg nach der Arena der modernſten Thierkämpfe an. Vor dem 
Portal des Hauſes Schweidnitzerſtraße Nr. 2 empfing uns der uniformirte 
Pförtner, der dem Unkundigen als lebender Wegweiſer dientz denn mit 
weittönender Stimme läßt er den Lod- und Weiſungsruf ertoͤnen: „Der 
Floh⸗Circus befindet ſich eine Treppe hoch!“ Endlich ſind wir oben. An 
einem großen runden Tiſch, der gleichzeilig die Manege darſtellt, nehmen 
wir mit Fritzchen inmitten einer zahlreichen Kinderſchaar Platz. Der Herr 
Director beginnt die Vorſtellung mit der Schilderung über die ſchwierige 


* 


. 


iſt v lia 


em Kaiſerlichen Fideicommißfonds werde angekauft werden, 


1 gefo 
daß auch hier noch dem Abſchluſſe des Geſchäfts ſehr bedeut 


—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 13. December. (Die ſächſiſche 
Staatsſchulden. — Die Declarationspflicht bei der Ent 
menſteuer. — Reichsſtempelgeſetz.] In der erſten ſächſiſchen Kamm 
wurde die Geſammtſumme der Staatsſchulden auf 675,593,075 Mark ange 
geben. Von dieſen ſind 620 Millionen in Staatseiſenbahnen angeleg 
ſich in der nächſten Finanzperiode nach dem Anſchlage mit 4½ pCt. 
zinſen werden. Den noch übrigen 55,59 Millionen ſtehen jo bedeu 
Gegenwerthe an Forſten, Domänen ꝛc. 2c. gegenüber, daß die Finanzſitu 
eine günſtige tt. Zur Verzinſung der Schulden ſind 23,411,662 M. ni 
Zur Tilgung find im Budget 8,181,476 Mark ausgeworfen. Darüber, 
eine Beſchleunigung der Tilgung gerathen erſcheim, herrſchten in der exft 
Kammer verſchiedene Meinungen. Ein Theil der Abgeordneten fürchte 
daß durch allzuraſche Tilgung das Capital nach dem Auslande getrieb 
wird, während ein anderer in Beſchleunigung der Schuldentilgung den 
Gipfel der Finanzkunſt erblickt. — Der Antrag des Abg. Starke in der zwei 
Kammer auf Beſchränkung der in dem Einkononſteuergeſeh vorgeſehenen Dec 
rationspflicht, die er als eine Qual für die Gewiſſenhaften, eine Verſuchung für 
die Schwachen, eine Quelle von unnützen Geldausgaben, Differenzen ꝛc. 2c. kenn; 
zeichnete, hat eine fo wenig günſtige Aufnahme gefunden, daß der Antragiteller 
ihn zurückziehen mußte. Sowohl Conſervative, als Socialdemokraten warnten 
vor einer Aenderung, wenn auch von mehreren Seiten anerkannt wurde, 
daß der Declarationstermin — die Weihnachtszeit — unglücklich gewählt 
ſei und daß es für kleinere Gewerbetreibende ſehr ſchwierig ſei, eine wahr⸗ 
heitsgetreue Declaration zu geben. — Die Handelskammer in Leipzig hat 
an den Reichskanzler das Geſuch gerichtet, er möge eine Conferenz von Be 
vollmächtigten der Landesbehörden, unter Zuziehung von Delegirten der 
Handelskammer und der Berliner Aelteſten der Kaufmannſchaft einberufen, 
um die Vielfältigkeit der Auslegung des Reichsſtempelabgabengeſetzes zu 


beſeitigen. 8 
Deſterreich Ungarn. 
Der Brand des Ningtheaters. j 


Wien, 13. Dechr. [Nicht 902, ſondern nur 805 Vermißte] 
Die heute veröffentlichte ſogenannte vectificirte Liſte der Vermißten enthält 
viele Unrichtigkeiten. Abgeſehen davon, daß unbegreiflicher Weiſe in de! 
Liſte gleiche Namen mehrmals vorkommen, ſind andere Perſonen, die noch 
auf der Liſte figuriren, bereits zu den Angehörigen zurückgekehrt. Ein 
Gutes hatte aber die Veröffentlichung doch. Dadurch, daß man die Liſte 
95 allgemeinen Kenntniß brachte und nunmehr alle diesfalls einlangenden 

iderrufe getreulich regiſtrirt, iſt es möglich geworden, jenes authentiſche 
Verzeichniß zu gewinnen, welches über die Zahl der Verunglückten min⸗ 
deſtens annähernd genauen Aufſchluß zu geben im Stande iſt. 5 

[Außerordentliche Sitzung des Wiener Gemeinderaths.! 
95 Beginn der heutigen Sitzung gab der Vorſitzende, Bürgermeiſter D Tr. 

„v. Newald, die eingelaufenen Spenden bekannt, deren Geſammtſumme 

165,000 Fl. in Baarem und 300 Fl. in Rente beträgt. a 
[Eine Erklärung der Polizei.] Angeſichts der ſchweren Anklagen 
welche anläßlich der Kataſtrophe im Ringtheater gegen die Wiener Po 
lizei⸗Direction erhoben wurden, fühlt dieſe das Bedürfniß, mit eine 
Erklärung vor die Oeffentlichkeit zu treten, die lebhaft an das Wort Ray 
als die 1 „Ich bin Dein Vater Cephyſes — und ſage Dir nicht 
als dieſes!“ 
Die Erklärung der Polizei⸗Direction lautet: 
„Löbliche Redaction! 2 
Aus Anlaß der entſetzlichen Kataſtrophe im Ring⸗Theater werden in 
den Tagesblättern über die Thätigkeit der Polizei Organe bei dieſem 
furchtbaren Ereigniß, ſowie über das Verhalten derſelben bei Handhabung 
der ihnen in den Theatern zuſtehenden Aufſicht ſehr ſchwere, ja geradezu 
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wirkt, daß die Thiere auf den Arm eines heißblütigen Bedienſteten des 
Circus geſetzt werden und nun nach jeweiligem Appelit das Menſchenblut 
ſaugen. Die freundliche Einladung des Directors, uns an der Fütterung 

zu betheiligen, lehnten wir mit Rückſicht auf unſere Blutleere ab. Kurz 1 
und gut: die kleinen Vielfüßler zogen zierliche Droſchken, Equipagen, 
Kanonen und Leiterwagen; die beiden Clowns Tom und Nipp führten ein 
regelrechtes Duell aus; Madame Flo —ra producirte ſich in ihren unüber⸗ 


trefflichen Leiſtungen auf dem Drahtſeile; indeſſen einige weibliche Mit⸗ \ N 


glieder nach den Klängen einer Spieldoſe tanzten. Fritzchen und die 
anderen ſchauenden und ſtaunenden Kinder lachten nach Herzensluſt; 
immerhin ein Beweis für die Wirkung der Schauſtellung auf harmloſe 
Kindergemüther. ! 


Der Tod des Erben.] Der plötzliche Tod eines 19jährigen 1 | 
ermö: 
gens, der in Blenheim⸗Houſe⸗Schule in Wimbledon ſtudirte, beſchäftigt 
augenblicklich die Aufmerkſamkeit des engliſchen Publikums. Wie es ſcheint, 
ftattete der Schwager des Verſtorbenen, Mr. Lamſon, denſelben in Beglei⸗ Be 
tung des Directors der Schule am Sonnabend Abends einen Beſuch ab, 
der kaum 20 Minuten dauerte. Bald nachdem Mr. Lamſon den Studeuten 
verlaſſen hatte, klagte derſelbe über Unwohlſein, erbrach ſich mehrere Male 
und litt in der Herzgegend große Schmerzen. Allmälig erſtarrten ihm Füße 
und Hände, und obſchon zwei ſofort herbeigerufene Aerzte ihr Möglichſtes 
thaten, den jungen Mann zu retten, jo ſtarb derſelbe doch nach wenigen 
Stunden kurz vor 12 Uhr unter den größten Schmerzen. Kurz vor ſeinem 
Tode ſoll er noch Ausſagen gemacht haben, die Anlaß zu einer gerichtlichen 
Unterſuchung der Urſache des Todes gegeben haben. So weit bis jetzt be⸗ 
kannt, hat Lamſon ſeinem Schwager, der ein Krüppel und ſehr ſchwächlich, 
ſonſt aber ziemlich geſund war, bei ſeinem Beſuche eine überzuckerte 
Pille gegeben, nach deren Genuß der Student ſofort unwohl ge: 
worden ſei und ſich dahin geäußert haben ſoll, das ſei eine von denſelben 


. 
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Pillen, von denen ihm ſein Schwager im vorigen Sommer eine in Schankln 


auf der Inſel Wight gegeben habe, nach deren Genuß er ſich ebenfalls un⸗ 
wohl fühlte. Als Urſache ſeines kurzen Beſuches gab Lamſon an, daß er 
noch an demſelben Abende nach Florenz abreiſen müſſe, wo ſein Vater an 
der ametlkaniſchen Kirche als Caplan angeſtellt iſt. Lamſon ſelbſt ſoll einn 
Amerikaner, von ſehr lebhaftem Temperament und feinen Manieren fein, 
ſoll in Edinburgh Mediein ſtudirt haben und während des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges bei der Belagerung von Paris Hilfsarzt im franzöſiſchen 
Ambulanz⸗Corps geweſen fein, ſpäter als Arzt in dem ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege theilgenommen, in Rumänien als Jnſpector der Militär⸗Hoſpitäler 
fungirt haben und im Beſitz verſchiedener Orden ſein. — Lamſon hat ſichh 
am Donnerstag Morgen freiwillig der Polizei geſtellt, zu welchem Zwecke 
er, als er von dem Tode ſeines Schwagers hörte, ſofort von Frankreich 
herübergekommen war. Vor das Wandsworther Polizeigericht geſtellt, 
leugnete er ſeine Schuld ab und wurden die Verhandlungen bis nächſten 
Freitag vertagt. RER 
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Falle behelli 
Affaire um 


ſtone heftig an, lobt Parnell, erklärt das Landgeſetz für unzureichend und 755 8 ; 1 
Im, I adler a in England mit De a 1 RT Namen Baum deutſch, sen Namen Puſch lateiniſch geſchrieben. Dieſen ese 5 125 
iriſchen Streitkraft im In⸗ und Auslande, falls es ihr mißlingen ſollte, dem ziemlich unglaubwürdigen Vorgang ſollen drei andere Zeugen beſtätigen. AERO ER 215 Ai 
Minifterium in feiner gegenwärtigen fe Zügel anzulegen. Die nächſte Es ſind dies die Arbeiter Schmalich, Puff und Birkner. Dieſe drei Per⸗ Perſch⸗ SEAN AR) 173 28 
allgemeine Wahl werde zeigen, wie groß die Macht, Einigkeit und Loyalität ſonen werden durch Gefangenwärter nach dem Sitzungssaal gebracht, fie Kali ie: „ 2 8 5 1 
I der iriſchen Race ſei. . 5 ſitzen nämlich in Glatz in Unterſuchungshaft, und zwar ſind ſie wechſel⸗ Ro Y tadt B bad 71 70 
[Bon der deutſchen Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaftel Graf Mün-] ſeitig des willentiihen Meineids teſp. der Verleitung zu dieſem Verbrechen e 5 5 
ſter hat, als Vorſitzender bei dem 64. Jahresdiner der deutſchen Wohl⸗ beſchuldigt. Die Angaben der Zeugen ſind völlig ungenau. Keiner von K ren nrnennee 5 68 
thätigkeits⸗Geſellſchaft in London, welches am 10. December in ihnen weiß den Tag, an welchem der Vorfall geſpielt haben ein⸗Zöllni gg 67 8 


über 1500 Perſonen unterſtützt und 


— 


— 


Abgeordnetenhauſe keineswegs dazu beigetragen hat, die perſönliche 
utorität Tisza's ſowohl nach oben wie nach unten zu ſtärken. — 
Der „Peſter Lloyd“ ſchreibt: Die erregte Scene, deren Schauplatz das 
Abgeordnetenhaus vergangenen Freitag war, und insbeſondere die 
Audienz Tisza's in Gödöllb am Sonnabende, haben eine Fluth von 
Gerüchten erzeugt, welche jeder Begründung entbehren. Vor Allem iſt es 
Thatſache, daß der Sonnabend als jener Tag, an welchem Tisza Seiner 
Majeſtät Vortrag halten ſollte, ſchon zu einer Zeit feſtgeſtellt war, als 
Niemand auch nur eine Ahnung haben konnte, was Freitag im Hauſe ge⸗ 
ſchehen werde. Es handelte ſich darum, für den Beſchluß des Miniſter⸗ 
tathes in einer wichtigen dringenden Angelegenheit die Genehmigung 
Sr. Majeſtät zu erwirken. Sicher iſt, daß die dem Miniſter⸗Präſidenten 
widerfahrene perſönliche Beleidigung in der Audienz nicht zur Sprache kam. 
Tisza würde die Krone mit ſeinen perſönlichen Angelegenheiten nur in dem 
en, wenn er ſich veranlaßt ſehen würde, in Folge einer ſolchen 

a Enthebung zu bitten. 0 N 
der Fall. Auch mit der Partei hat Tisza über die Sache keinerlei beſon⸗ 
dere Rückſprache gepflogen, und ging die geſtrige Partei⸗Conferenz, in 
welcher die Affaire zur Sprache kam, von der Initiative der Partei⸗Majo⸗ 
rität ſpontan aus. Die Partei hält den Zwiſchenfall ihrerſeits durch die 
geſtrige Vertrauens⸗Manifeſtation für Tisza für abgethan. 
Großbritannien. 
A. C. London, 12. December. [Die iriſche katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit.] Neuerdings ſcheint die iriſche katholiſche Geiſtlichkeit der Regierung 
wieder Oppoſition zu machen. So veröffentlicht Freeman's Journal einen 
ſpaltenlangen Brief des römiſch⸗katholiſchen Biſchofs von Meath, Dr. Nulty, 
den derſelbe an das radicale Parlamentsmitglied Mr. Cowen gerichtet, der 
von nalen gegen die 1910 ſtrotzt. Der Biſchof igreift Mr. Glad⸗ 


e ; : N ; li, näher anzugeben. — Auf Grund jenes gefälſchten Schriftſtücks 
Willis Rooms ſtattfinden wird, auch an hervorragende Perſönlichkeiten in joll, g 05 h 15 A 2 
Deutſchland eine Einladung zur Theilnahme an der Feſtlichkeit und zur bat Schmidt ſpäter die bereits bezahlte Forderung pon 300 Thalern 
I Unterſtützung der Geſellſchaft ergehen laſſen. Dieſelbe hat in dieſem Jab 


I Rückkehr nach Deulſchland und Oeſterreich derichafft. Das Comite beſteht zahlt habe. In der nunmehr gegen Schmidt eingeleiteten Unterſuchung 
Üti , e 

ih und deutſchem Generalconſul, Chevalier de Liverhoff, öſterreichiſchem in Er wurde wegen Trunkenheit mit einer Ordnungsſtrafe belegt, von 
Geueraleonſul Baron Henry de Worms und Baron Julius de Reuter. 


ee | One, 
en | Sprech 
Foſche, Kaufm., Neudamm. Daß aus Anlaß der weuen Verhandlu 

Fr. Werkmeister Deinert, Berthelsdorf. ubahn die Verſtaatlichungs⸗ 

Jeske, Lehrer, Bechau. x 
Heide, Fabrikbeſitzer, nebſt Gemahlin, 
Fa, Kfm., Hannover. N othenburg. 

Tienemann, Kfm., Stettin. ne, Rittergutsbeſ., Brunel. 

Hötel z. Deutschen Hause Müller, Baumeiſter, Friedland. 

Albrechtsſtraße Nr. 22. Nentwig, Baumeiſter, Glatz. 
Mehl, Zahnarzt, n. Fr., Lodz. Pommrehn, Kaufm., Colberg. ſtatt nach der Begründung eines plötzlich auftauchenden Gerüchts zu kecher⸗ 
Hahn, Se, Schmarſe. Wollenweber, Kaufm., Chemnitz. 


Breslau, 13. Deebr. [Schwurgericht. — Urkundenfälſchung, 
Verleitung zum Meineide und wiſſentlicher Meineid.] Am 
geſtrigen Tage ſollten zwei Anklageſachen zur Verhandlung kommen. Die 
zunächſt anſtehende Anklage gegen den Stellenbeſitzer und Schneidermeiſter 
Gottlieb Hippauf aus Domslau und den Arbeiter Karl Puſch aus Breslau 
nahm jedoch mehr als 7 Stunden in Anſpruch. Der Vorſitzende vertagte 
hierauf die zweite Anklageſache beſonders auch deshalb, weil die für den 
heutigen Tag in der Terminsrolle verzeichnete Verhandlung gegen die Ar⸗ 
Jahre beiterfrau Anna M. und die unpyerehelichte Bertha M. nicht ſtattfinden 
8 könne. Die Anklage gegen Hippauf und Puſch vertrat Herr Staatsanwalt 
von Reinbaben, als Vertheidiger fungirten die Herren Rechtsanwalt 
Haber und Referendar Faltin. Hippauf iſt der Urkundenfälſchung, des 
wiſſentlichen Meineids und der Verleitung zum Meineide beſchuldigt, Puſch 
ſoll ſich der Urkundenfälſchung und des wiſſentlichen Meineids ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Eine dritte Perſon, der Schuhmachermeiſter Franz Schmidt 
aus Hartau, welcher gleichfalls zu den Angeklagten zählen müßte, iſt noch 
vor Einleitung der Unterſuchung geſtorben. Aus dieſem Grunde blieb in 5 5 N 
der 1 Ban 1 ah w au 1 9 0 e Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. . 
mancher Punkt unaufgeklärt. ihrend Puſch noch unbeſtraft iſt, ha 0 9 eich- 
Hippauf bereits 4 Vorſtrafen wegen Diehſtahls, darunter 2, 3 und 2 Berlin, Be 11107 1 5 c benen en 
Jahre Zuchthaus, verbüßt. Die Fälſchung betrifft den Namen „Mil: niſſes zum Zolltar ri nicht dean een ach erſt 
helm Baum“, welcher Name geſtändlich durch Puſch auf eine Ceſ⸗ die Erfahrungen, welche die praktiſche Anwendung des Zolltarifs und 
ſionsurkunde über 300 Thlr. geſetzt worden iſt. Die Urkunde bildet die des Waarenverzeichniſſes an die Hand geben würden, ein richtiges 
N 1 e b i J 15 Sa 5 Urtheil über die zweckmäßigſte, dem Geiſte des Zolltarifs entſprechende 
elmine Baum zu Hartau bekennt im Jahre on ihrem Bruder, dem f ö n 
Stellenbeſitzer Wilhelm Baum zu Domslau ein Darlehn von 300 Thaler Behandlung der einzelnen Zollſragen im Waarenoerzeichniſſe würden 
erhalten zu haben. Dieſe Schuld ift ſpäter auch von ihr zurückgezahlt gewinnen laſſen und daß Modificationen des letzteren nothwendig fein 
worden. An Stelle einer Quittung gab Wilhelm Baum damals lediglich würden, ſobald ſich ein nachweisbares Bedürfniß hierfür herausſtellt. 
den Schuldſchein in die Hände feiner Schweſter zurück. Der verſtorbene Von dieſem Geſichtspunkte hat eine nähere Prüfung der eingegangenen 
Schu macher Schmidt aus Harken muß ſich wahrſcheinlich durch Jiehſtahl zahlreichen Anträge, ſowie der bei der Zollabfertigung hervorgetre⸗ 
in Beſiz des Schuldſcheins geſetzt haben. Er präfentirte denſelben im 1 80 b | 15 ng, e 
Sommer 1878 dem Concipienten Pruſſe hierſelbſt mit der Bitte, ihm eine tenen Mängel zur Aufitellung von Vorſchlägen zur Abänderung des 
Ceſſion auf die Rückseite des Schuldſcheins zu ſchreiben. Dies that Pruſſe amtlichen Waarenverzeichniſſes geführt, welche jetzt dem Bundesrath 
aus: ein, 6 be 1 0 5 n 9 bei See, er⸗ vorliegen. Die letztere Vorlage ſteht bereits auf der Tagesordnung 
tenen ſein. H. behauptet, dies JZuſammentreſſen ſei nur ein zufälliges der heutigen Bundesrathsſitzung, außerdem die geſtern eewähnte Vor⸗ 
geweſen, weil er ſelbſt ein Schriftſtück bei Pruſſe anfertigen laſſen mußte. ; A N 19 05 
Hie Feſtons kunde fr Ipäter mit den Namen Oinpcuf Wilhelm Butan lage, Deiteffend die Form der Marſchrouten für Krtegsverhältaiſe. 
Puſch und Lämmel, letztere beiden als Zeugen unterſchrieben, verſehen Im Uebrigen enthält die Tagesordnung nur noch mündliche Ausſchuß⸗ 
worden. Wie ſpeciell die letzten drei Namen auf die Urkunde gelangten, berichte über Eingaben und die Ernennung von Commiſſarien zu 
das eben bildet die Grundlage der jetzigen Anklage. Die Angeklagten und Berathung von Vorlagen im Reichstage. 5 5 
der mitbetheiligte Zeuge, Arbeiter Lämmel, machen hierüber folgende Aus: : 18 er 
fagen: Im November 1878 traf Hippauf im Gaſthofe „zur Stadt Berlin, 14. Decbr. Die Einberufung des preußiſchen Lande 
Schweidnitz“, in der Kaiſer Wilhelmſtraße gelegen, den ihm bekannten tages iſt für den 10. Januar in Ausſicht genommen. 4 
Schuhmachermeiſter Schmidt im Geſpräch mit einem älteren Landmanne Der Reichstag wird, wie verlautet, nicht ſchon am 17., fondern 
an. Dabei erklärte der Landmann, daß er nun für die dem Schmidt zu⸗ erſt am 20. vertagt werden 
geſchriebene Summe von 300 Thlr. befriedigt ſei. Schmidt erſuchte an 5 8 2 
geblich den H., ein Schriftſtück, welches er aus der Taſche brachte, zu unter⸗ Berlin, 14. Deebr. Im Reichsamt des Innern wird an der 
zeichnen. Nachdem dies geſchehen, wünſcht Sch. noch ein Paar Namen Novelle zum Geſetz über den „Gewerbebetrieb im Umherziehen“ 
9 1 1 an 110 H. gingen 1915 alt 151 995 80 um EN gearbeitet. 
zu bitten, daß fie ihnen aus purer Gefälligkeit das Schriftſtück unterzeichnen : 
möchten. Bei dieſem Suchen find fie mit Puſch und Lämmel zufammen=) Dle Hamburger Commiſſion beendet vorausſichtlich heute die 
Be P. und L., Sg g e 1 19 85 l auf A 
den Vorſchlag ein, ein Schriftſtück zu unterzeichnen. Zunächſt wollen die erlin, 14. Deebr. Nationalltberalerſeits wird die Candidatu 


Beiden von Sch. und H. mit Korn tractirt worden ſein. Dann unter⸗ & s 0 f 8 
ſchrieben Beide, ohne das Schriftſtück auch nur durchzuleſen. Außer ſeinem Stauffenbergs für das Reichstagspräſtptum beftzitien, 


eigenen Namen ſetzte Puſch auch noch den Namen Wilhelm Baum darunter. Oels, 14. December. 
Er will ſich hierbei nichts gedacht haben, hat aber merkwürdigerweiſe den 5 


wie authentiſch verſichert werden kann — von dem ganzen Verſtaatlichungs⸗ 
Project Nichts bekannt ift. 5 


Telegramme. 


Dies iſt aber hier durchaus nicht 


Gascard. v. Kar dorff. 
37 19 


„ ee, 1 91 
Bis jetzt Gascard 2261, von Kardorf 1559 Stimmen. 
= nochmals von der Wilhelmine Baum verlangt, dieſelbe bewies in dem an: 


N | e hangi 12075 de die n 8 1 P VVT 
mehr als 100 Hilfsbedürftigen freie hängig gemachten Proceſſe, daß ſie die in Rede ſtehende Summe längſt be (Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau) 


Nom, 13. Decbr. Maraluſo, welcher einen Revolver in die 
Kammer ſchleuderte, wurde vom Corrections Tribunal zu einjähriger 
Haft, einjähriger Internirung nach der Inſel Ischia und 200 Francs 
Geldſtrafe verurtheilt. — Der Papſt eelebrirte früh eine ſtille Meſſe in 


wurden H., P. und L. als Zeugen vernommen. Lämmel, der völlig ange⸗ 


einer Vereidung wurde Abſtand genommen. Dieſem Umſtande hat es L. 
wohl nur allein zu danken, daß er nicht ebenfalls wegen Meineids unter 


„ni 2 ö gebenen Verſicherung, daß er nichts verſchweigen werde, gefagt: „Eine Perſon die franzüſiſchen Pilger unter Führung des Vicomte Damas und des 
Provinzial Zeitung. ae 1 e e u bie 1 1 0 8 Schet 19 9 1 Nach 1 1 . lͤdeflirten die Pilger vor dem 5 
wiſſentlich verſchwiegen, daß !bjt deu N aum unter das Schwil- ’ . 5 g 0 
Breslau, 14. December. Hot geſeht Raben In einer 10 0 Termine hat er freilich dieſe Angabe Pabſte, welcher allen die Hand zum Kuſſe darreichte und einzelne 


Angekommene Fremde: emacht, gleichzeitig aber den Hippauf beſchuldigt, derſelbe habe ihm 20 Thlr. 


MHötel Galisch, 
5 Tauentzienplatz. 
9 Gräfin von Brandenburg, Domanze. 
Graf von Matuſchka, Rittergutsbeſ., 
Cetſchein. 
Henckel von Donnersmarck, Königl. 
4 0 Kammerherr, Eisdorf. 
Frau Rittergutsbeſ. von Reißner, 
19 Heidersdorf. 
WMulffen, Hauptmann, Rawitſch. 
entſchel, Banquier, Berlin. 
Schrader, Gutsbeſ., Oebla. 
Haufeder, Banquier, Lodz. 
0 deumann, Rittergutsbeſ., Woitsdorf. 
l. Hagcke, Arzt, Prag. 
Ilies, Fabrikant, Elberfeld. 
räulein Schneider, Rentiere, Liſſa. 
Lichte Kaufm., Moskau. 
Juli, Kaufm., Glasgow. 
Jäger, Baumeiſter, Waldenburg. 
| Hötel zum weissen Adler, 
i Ohlauerſtraße. 
j 


v. Pritlwitz⸗Gaffron, kgl. Kammerherr 
i And Rittgtsbeſ. m. Gem., Moisdorf. 
Maron b. Reiswitz, Lt. u. Rittrgtsbeſ. 
m. Gem., Poln.⸗Wurbitz. 
Sau . Lobbecke Riitrgtabef, Brieg. 
Ai Senfft v. Pilſach, Berlin. 
Wulhe, Rittergutsbeſ. m. Gemahlin, 
„ Jerſchendorf. 
dau Juftizrath Schneider, Brieg. 
. lar ittrgtsbeſ. Wuthe, Bolkenhain. 
earius, Geh. Reg.⸗ und Landrath 

80 m. Gem., Reichenbach. 
Scheuermann, Lieut. u. e e 
0 N olſtein. 
1 Een Kaufmann, Blaſewitz. 
Silke, Kaufmann, Berlin. 
.. Km „ Kaufmann, Berlin. 

31 Praha) Kaufmann, Köln. 

iger, Kaufmann, Stuttgart. 
einemanm’s Hotel 
„Zur en Gans“, 
9 unkernſtraße. . 
Von len m, d del 1157 

„ Nd: u 1 7 
Sammelih nd Nittergutäbel., 


n. 
ale en, Rgutsb 


Anklage ſteht. Puſch hat im erſten Termin trotz der in der Eidesform ge⸗ dem Saale, wo die Canoniſirungen ſtattfanden. Hauptſächlich wohnten 


anſprach. 
. „ Geld und Kartoffeln verſprochen, wenn er feiner Anweiſung gemäß aus⸗ Paris, 14. Decbr. Die officielle Anzeige, daß die Wahl Chau⸗ 
von Pannwitz, e en? ſagen wolle. Dieſe Zuſage wollen ſowohl Puſch als auch Lämmel bald dordh's dem ruſſiſchen Hofe angenehm i 0 1 abend 15 
Mauve, Kgl. Bergrath Kattowitz i a Der a Be wier 2e Nach ehr 11 getroffen 5 1 
. . . 4 9 etzterer beſtreitet die Wahrheit dieſer Angaben. a en ſehr umfäng⸗ 905 ’ 
Frau bon SO no. Salt, lichen Plaidoyers des eee e Verteidiger werden durch Paris, 14. Dee. Im Proceß Rouſtan gegen Rochefort zeigte 
„Steblau. Gambetta dem Vorſitzenden des Aſſiſenhofes an, er habe alle als 


: 15 a den Spruch der Geſchworenen Hippauf des wiſſentlichen Meineids, der Ver⸗ 
. ee leitung . Meineide und der Beihilfe zur Anfertigung einer falſchen Ur⸗ Zeugen vorgeladenen Beamten von den Beſtimmungen des Decrets 
u 


. 17 5 kunde, Puſch dagegen des fahrläßigen Meineids und der Urkundenfälſchung über di in 
Zarek, Kfm., Berlin. ſchuldi N N ei über die Zeugniß⸗Ablehnung entbunden. i 15 
; g erklärt und demgemäß H. zu 4 Jahren Zuchthaus und dauernder > 155 ; 
Ran ie Fee nu Unfähigkeit, als Zeuge oder Sachperandger nee zu können, Puſch. London, 14. Dec. Die Blätter dementiren die Unterhandlungen 
Mazur Kfm. Oſtrowo. zu einem Jahre Gefängniß berurtheilt. wegen der Abtretung Helgolands. f N W 
4 Ser Bukareſt, 13. Deebr. Der Senat nahm mit 35 gegen 1 Stimme 


Martini, Kfm., Grünberg. 
Pincus, Kfm., Neuſtadt. 
Frank, Kfm., Fiat 


& Hirſchberg, 18. Dec. [Handelskammerwahl.] Bei der heutigen 
Ergänzungswahl von 4 Mitgliedern der Hirſchberg⸗Schönauer Handels⸗ 
König, Km., Frankfurt kammer waren von 410 ſtimmberechtigten Wählern 43 (10,5 pCt.) zur Ab⸗ 
Lud Kim Hanau i gabe ihrer Stimmen erſchienen. Von dieſen wurden wiedergewählt die 
Davidfohn Kfm Stettin Herren Kaufmann E. Caſſel von hier und Fabrikdirector Nagel⸗Erd⸗ 
Dierig u. Fr., Königl. Commerzien⸗ mannsdorf mit je 43 und Fabrikbeſitzer Starke von hier mit 41 Stimmen, 

b Uhl e eden neugewählt Herr Fabrikbeſitzer Fritz Hecker aus Petersdorf mit 33 Stimmen. 
[2 as F . 


Baron v. Prittpiz⸗Gaffron, Ritemſtr. 4. Gleiwitz, 13. Deember. [Brand der Papierfabrik. — Wild⸗ 
u. Rittergutsbeſ, Caſimir. diebe.] Wie ich Ihnen 5 7 telegraphiſch mittbeilte, iſt geſtern Nach⸗ 

‚. Biesner’s Hötel, mittag 4 Uhr die Papier⸗ und Pappenfabrik von Kleczewski ein Raub 
Königsſtr. 4 und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke. der Flammen geworden. Das Feuer entſtand auf dem Boden der an der 
v. Treskow, Oberſt⸗Lieut., Militſch. Promenade gelegenen, ſeit 10 Jahren beſtehenden Fabrik und wurde von 
Gloffke, Oberamtmann u. Agutsbeſ., dem Beſſtzer rechtzeitig bemerkt. Auf dem Boden befanden ſich Materialien 
Wundſchütz. 1 Fabrikation, Papierabfälle, Lumpen ic, die auf unerklärliche Weiſe 


den Adreßentwurf unverändert an. Im Laufe der Debatte beglüd- 
wünſchte ſich der Miniſter des Aeußeren, Statescu, daß alle Erklä⸗ 
rungen der Regierung in der Donaufrage vom Lande mit Befriedigung 
aufgenommen worden ſeien und drückte die Hoffnung auf einſtimmige 
Annahme der Adreſſe aus. 


Waſhington, 13. Dec. Die jetzt veröffentlichte Correſpondenz 
betreffs Chiles enthält ein Schreiben Blaine's an Hurlburt vom 
22. December, worin er ſeine Unzufriedenheit mit der Antwort Hurl⸗ 
burt's an den Seeretär Pierola's ausſpricht. Da Hurlburt noch 
immer bei der Regierung Calderon's gecreditirt iſt, könne feine Ant⸗ 
wort falſch verſtanden werden in dem Sinne, daß die Vereinigten 
Staaten Calderon in Folge ſeines Entſchluſſes, kein Gebiet an Chile 
abzutreten, anerkannt hätten. Blaine mißbilligt ferner die mit Cal⸗ 
deron abgeſchloſſene Convention bezüglich der Abtretung der maritimen 
Etabliſſements in der Bay Climbote an die Unionsſtaaten. Dieſelbe 
ſei inopportun. Die Feſtnahme Calderons und die Aufhebung ſeiner 
Regierung jet unbegreiflich. Hurlburt müſſe ſich noch immer als bet 
Calderon acereditirt betrachten. In einem weiteren Schreiben Blaine's 
an den amerikaniſchen Geſandten in Peru, Kilpatrik, vom 22. Novbr. 
findet er es ſchwer begreiflich, wie Chile die Dispoſitionen 
und Intentionen der Vereinigten Staaten mißoverſtehen konnte. 
Er hoffe, wenn die Thatſache in Betreff der Feſtnahme Calderon's 
bekannt wird, würde der Eindruck beſeitigt ſein, daß die Feſtnahme 
Calderon's wie eine Abweiſung der Vereinigten Staaten anzusehen 
ſei. Der Spertalgefandte der Unionsſtagten nach Chili ſei beauftragt, 
die jüngſten Ereigniſſe zu erforſchen, ſie ſeien aber nicht beſtimmt dazu, 
die freundſchaftlichen Beziehungen Chili's zu den Unionsſtaaten zu 
unterbrechen. Er würde vor der Ankunft des Abgeſandten keinen 
Schritt thun, welcher die gegenwärtigen Schwierigkeiten verwickeln könnte. 


v. Rur, General- Major, Schweidniz. Feuer fingen. Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Fabrik, etwa 50 an der 
Dearberg, Kfm., Florenz. Zahl, waren lange Zeit thätig, ehe die erſte Spritze, die der Drahtfabrik 
Frau Gerichtsrath Potyka n. Tochter, von Heinrich Kern u. Co. mit den entſprechenden Mannſchaften am Platze 
g 5 euthen OS. erſchien. Später erſchienen dann die ſtädtiſchen Spritzen, für die Pferde 
Fleiſcher, Kfm., Hirſchberg. nicht gleich aufzutreiben waren. Auch die Spritzen aus Trynek, Peters⸗ 
Bauchwitz, Kfm., Berlin. dorf und der königl. Hütte waren am Platze erſchienen. Die ſtädtiſche frei⸗ 
Lorenzen, Kfm., Berlin. willige Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit zumeiſt darauf beſchränken, die 
Henſchel, Banquier, Sommerfeld. Nebengebäude zu retten, ſo heſonders das an das Fabrikgebäude grenzende 
Fuchs, Kfm., Leipzig. Keſſelhaus. Dies gelang auch. Eine Abtheilung der hieſigen Garniſon 
Frank, Kfm., Köln. war pünktlich eingetroffen, hielt die Ordnung geſtern und heute Nacht auf: 
Frank, Kfm., Berlin. recht und rettete mit Hilfe der Arbeiter und Feuerwehrleute fertige Fabrikate, 
Hotel du Nord, die Comptoireinrichtung und das Mobiliar des in der Fabrik wohnenden 
vis-a-vis dem Central⸗Bahnhofe. Werkführers. Heute bildet die Fabrik nur eine Ruine. Die Mauern drohen 
Graf Strachwitz, Rgutsbeſ., n. Gem., einzuſtürzen. Leider hat auch ein Mitglied der freiwilligen Feuerwehr bei 
5 775 Schloß Koſel.] dem Brande einen Unfall erlitten. Herr Reſtaurateur Gabriel, der auf 
Graf Strachwitz Rgutsbeſ.Chroszinng. dem Boden beim Löſchen beſchäftigt war, mußte ſich vor den Flammen durch 
v. Gilgenheimb, Offizier, Grottkau. einen Sprung aus dem Fenſter retten und zog ſich dabei einen Beinbruch 
Fr. Baronin v. Humboldt, Rgutsbeſ., und eine Rippenbiegung zu. — In Bujakow, Kreis Zabrze, wurde vor: 
| Bed., Ottmachau. geſtern der Förſter Wallek bei Ausübung feines Amtes von drei Wilddieben 
eſ., u. Gemahlin, (Brüdern) angefallen und ſchwer verletzt. Einer der Wilddiebe wurde feſt⸗ 
Tſchauſchwitz.“ genommen. 


FC 
Weetter⸗Ankündigung 
für Donnerstag, den 2 705 ns 5 
(Original⸗Telegramm der Breslauer yertung. 
i i bliges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge. 
e ea nahe dem Gefrierpunkte. 


Deutſche Seewarte in Hamburg. 


Börſen⸗Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 14. Dec., 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſe.)] 
Credit⸗Actien 627, 50. Lombarden —, — Staats⸗Bahn 575, —. Ungar. 
Credit —. Laurahütte —, —- erſchl. —, —. Geſchäftslos. 
; W. T. B.) Berlin, 14. Dec., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 628, —. Staatsbahn 576, —. Rumänen, neue 10 
Laurahütte 128, 20. II. Orient 59, 25. Ruſſiſche Noten 214, 50. Ungar. 
Goldrente —, —. do. 4proc. 77, 40. Ungariſche Papierrente —, —. 
Lombarden —, —. Oberſchleſiſche — —. Ziemlich feſt. 
85 Weizen (gelber) Dechr. 225, —, April⸗Mai 223, 75. Roggen Dechr. 
178,75, April⸗Mai 167, 50. Rüböl Dec.⸗Jan. 58, —, April⸗Mai 58, —. 
Spiritus Dechr. 49, 40, April⸗Mai 50, 40. Petroleum Dec.⸗Jan. 24, 10. 


2, 50. 


Hafer Decbr. 145, 25. 
20 1 108 T. B.) Berlin, 14. December. [Schluß ⸗Courſe.] 
= Erſte Depeſche. 2 Uhr 20 Min. Ruhig. 
Be? Cours vom 14. | 18. Cours vom 14. | 13. 
DOieſterr. Credit⸗Actien 626 — 628 —WVarſchau 8 Tage 213 90 > 90 
\ „Staatsbahn. 575 50 575 50 Oeſterr. Noten - 172 10 172 20 
Laombarden 266 — 265 — Ruſſ. Noten . 214 85214 70 
Bi Sur Bankverein. 114 — 113 50 4½ % preuß. Anleihe — —| — — 
Bresl. Discontobank. 100 60,100 80 5¼ % Staatsſchuld. 99 —| 99 — 
HPMechslerbank. 111 — 110 80 1860er Fooſe 124 70125 — 
Laurahütte . . 128 — 128 30 Ungar. Papierrente.. 77 50] 77 40 


171 850172 — 
170 75,171 10 


Wien ku 


f Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 251 90248 50 
Wien 2 | 


5 = on ; 70885 „ Eredit⸗Actien 629 bis 627 bis 630 bis 629 bez., 
n , . Roıen 21400 der, 
Depeſche der Bresl. Ztg.] Feſt. 1880er Ruſſen 73,60 Gd. Schleſiſche Immobilien⸗Actien —.—, Donners⸗ 
NS Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. [ marckhütte⸗Actien —,—, Oberſchleſ. Eiſenbabnbedarf⸗Actien —— Polniſche 
Oeſterr. Credit. 55 925 5 95 75 Oeſterr. 0 ; 36 90 80 90 fa pb tee —,—, Disconto⸗Commandit —,—, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Disc.⸗Command. ult. 225 25225 27 oldrente .. 85 andbriefe —,—. 

e Au 900 Er 994 — e dae den ER 17 5 10 50 Veranlaßt durch die Beſtrebungen der deutſchen Reichsregierung, den 
253 50251 12 Rufſ. 1880er Anl. ult. 73 62] 73 62 Export Deutſchlands zu heben, erſcheint in Hamburg, dem Knotenpunkte 
176 75 187 aller Intereſſen der deutſchen Ausfuhr, vom 1. Januar 1882 ab unter dem 
176 251175 50 „1877er Anl. ult. 91 50 91 75 ER RE itſchrift Verl Gebr. von Do 
9 871100 55 f 4 drehen 59 25 59 10 an gba in monalch drei Ausgaben, am k. eines Jeden Monats in deut 
123 37 123 50 Poln. Liquid.⸗Pfobr.. 57 251 57 10 f 8 5 90 f 1 
f ar A 58 — 37 [ſcher, am 10. in engliſcher, am 20. in ſpaniſcher Sprache. Jede Nummer 
a = 92 192 62 Dol 161 60 169 = des „Mercur“ wird an 10,000 Firmen des Auslands, vornehmlich überſee, 
EUN Preuß. Conſols. 100 90100 95 0 Eiſenb.⸗Bed. 44 501 45 — 9 f. eu 7 e 9 1 05 Aae be e 
% i ö welche für den Export geeignet ſind, und Annoncen. ieſes Organ, 
Oelactien . l Ann 1 218 2 20 109 werden alſo alle auswärtigen Handelshäuſer, welche deutſche Waaren be⸗ 
Be. Privatdiscont 4¼ pet. ziehen oder dazu zu veranlaſſen wären, über die geeigneten Bezugs⸗ 
* (W. T. B.) Wien, 14. Dec., 10 Uhr 20 Min. [Vorbörſe! Kredit quellen unterrichtet, und wird dem deutſchen Ausfuhrhandel durch den 
Actien 364, —. Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 334, —. Lembarden 11 er le Mittel gegeben, ſich im Auslande neue Abſatz⸗ 
ear Angle — Napoleonsd or — —. Oeſterr. gebiete zu ſchaſen n 007 007077 
Papierrente 77, 35. Marknoten —, —. Oeſterr. Goldrente —, —. Ung. ff. treide⸗ ꝛc. Transporte. der Zeit 4. bis 10. Decem⸗ 
Goldrente —, —. Aproc. 55 he Goldrente 90, 30. Ungar. Papier- ber c. hen n 18 115 1 In der Zeit vom 4. b Decem 
rente — —. Clbthalbahn 263, —. Still. Weizen: 100,600 Kilogr. aus Südrußland, 30,500 Kilogr. aus Gali⸗ 
(W. T. B.) Wien, 14. Dec., 11 Uhr 15 Min. [Borbörfe.] Credit⸗ zien und Rumänien, 20,000 Kilogr. aus Ungarn, 23,570 Kilogr. von der 
Aktien 363, 50. Ungar, Credit 360, 75. Staatsbahn 334, —. Lombarden Oberſchleſiſchen Bahn, 209,720 Kilogr. über die Mittelpalder Bahn, 81,090 
153, 50. Galizier 310, 50. Anglo —, —. Napoleonsd'or —, —. Defterr. | Air über di ener Bahn, 20,200 Kilogr. von der Warſchau⸗Wie 
„ e 0 7 En Kilogr. über die Poſener Bahn, 20,200 Kilogr. von der Warſchau⸗Wiener 
Papierrente 77, 35. Be 1 0 901 15 e —, — Ung.] Bahn, 30,888 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenperkehr, 
6 halb 955 ee 85 Hwa Papierrenke 838988 a r. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 
90, 30. 0 ) iz u & ) ilogr. 
(PW. T. B.) Wien, 14. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Matt. Roggen: 30,000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 23,500 Kilogr. 
. Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 10,320 Alge über die Poſener Bahn, 10,000 
1860er Looſe . — — | — — Ungar. Goldrente 119 85 — — Kilogramm von der Warſchau⸗Wiener Bahn, 78,370 Klgr. über die Rechte⸗ 
1864er Looſe.— — — Siena .... 7722 77 35 | Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 761,390 Kilogr. über dieſelbe von An: 
1 850 20 861 95 9 ** 118 85 118 5 chere 90 600 f 1 85 5 1 9890600 100 11 
eſt.⸗ ungar. do. 359 — 361 25 ondon ..... erſte: 30, ilogr. aus Südrußland, 20, ilogr. aus Galizien 
Anglo 152 — 153 — [Heſt. Goldrente. 93 90 3 90 ſund Rumänien, 20,000 Klar. aus Ungarn, 116,970 Kilogr. von der Ober: 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 332 50 334 50 |Ung.Bapierrente 90 25 | 90 25 5 Bahn, 210,140 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 10,230 Klgr. 
omb. Eiſenb. . 153 50 153 50 [Elbthalbahn . 261 50 262 — füber die Poſener Bahn, 10,133 Klgr. über die Freiburger Bahn, 29,730 
Olsen. 309 50 311 — [Wien. Unionbank 142 60 143 10 |Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 20,450 Klgr. 
Napoleonsv’or.. 9 17% 9 42 7¹ Wien. Bankvern. 141 — 141 70 füber dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 468,253 Klgr. 
Marknoten 58 17 58 17 [aproc ung. Goldr. 90 15 90 35 Hafer: 10,100 Kilogr. aus Südrußland, 20,100 Klgr. aus Galizien 
T. B.) Stettin, 14. December, — Uhr — Min. und Rumänien, 112,000 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordhahn, 105,990 Klgr. 
14. 18. „Cours vom 14. 13. pon der Oberſchleſiſchen Bahn, 57,060 Kilogr über die Mittelwalder Bahn, 
Rüböl. Steigend. 5100 Kilogr. über die Poſener Bahn, 10,150 Klgr. über die Freiburger 
225 — 226 — | December 56 50] 55 50 Bahn, 40,440 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 
eg ER 1 57 50 57 — 302 über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 
= iritus. 2,830 Kilogr. 
Frühjahr 16 is loss 47 — 47 20 Mais: 190,060 Klgr. aus Südrußland, 30,000 Kilogr. aus Galizien und 
Petroleum. | December 48 — 48 50 Rumänien, 30,200 Klgr. aus Ungarn, im Ganzen 250,260 Kilogr. 
loco. 8 251 Fri 49 50] 49 901! O ten: 140,500 Klgr. aus Südrußland, 260,000 Klgr. aus Galizien | gg 2 
Breslauer Börse vom 14. December 1881. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr.) 


224 50.225 50] Decb . 58 30 57 50 


1 Jan. j 

April⸗ Mai 224 25 224 50] April Mai 58 30 57 70 
Roggen. Befeſtigend. et BT, 

December 179 251179.25 | Spiritus. Matter. 

AprieMai.-...-. 6ölſ 8 48 20, 48 50 

Mai⸗Juni 165 75 166 251 December 49 20: 49 60 
Hafer. i . Mpril-Mai-...-.. 50 30' 50 60 

December 145 50 145 50 Mai⸗Juni 50 50 50 80 

April-Mai..----- 148 —|148 50 | 


Handel, Induſtrie ze. 


e Breslau, 14. Decbr. [Von der Börſe.] Auf unbeglaubigte 
Gerüchte über Verſtaatlichung waren geſtern in Berlin te Der Ufer: 
und dann auch Oberſchleſiſche Actien procentweiſe in die Höhe getrieben 
worden. An der donner Börſe behaupteten ſich die geſteigerten Courſe und 
erhöhten ſich mit vorübergehenden Schwankungen noch weiter. Auf allen 
übrigen Gebieten herrſchte Geſchäftsloſigkeit, und erſt am Schluſſe der Nach⸗ 
börſe kamen auf Berliner Meldungen auch in Credit⸗Actien einige Umſätze 


zu Stande. 5 
? Ultimo⸗Courſe, (Courſe von 11--1Y, Uhr.) Freiburger St.⸗Actien 
100 99,75 bez. u. Br., Oberſchleſiſche A, O, D und b 251/60—90—50 
bis 252,15 — 252 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Act. 176,00 —176,25—175,0 
bis 176,25 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäts⸗Actien —.—, Galizier 
—,—, Lombarden —,—, Rumänier ——, Franzoſen —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papierrente —,—, do. 5proc. Papier⸗ 


rente ——, do. 60er Looſe ——, Ungariihe Goldrente —,—, do. Aproc. 


Goldrente —,—, do. Papierrente —.—, Ruff. 1877er Anl. —,—, do. Orient⸗ 
Anl. 1 —,—, do. II 59,25 Gd., do. MI —,—, Breslauer Discontobank —,—, 
do. Wechslerbank —.—, Schleſiſcher Bankverein —,—, do. Bodencredit 112 


2 3 | 
BER ana 


Kl. 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 43,790 Kilogr. über die 


10,000 Klgr. von der Oſtbahn, 10,200 Kilogr. über die 
Ganzen 359,690 Kilogramm. 
AN derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 37,340 Kilogr. auf der Freiburger Bahn, 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſch 
Roggen: 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der F 
1 fen Kar. 2120 99570 5 a 5 Kilogr. von der 
erſchleſiſchen und 212, gr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Ba 
der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 434,760. Kilogr. f bu nach 
Gerſte: 9190 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 50,460 Kilogr. von 
155 15 00 Be 5 der esch 110 Klgr. auf der Frei⸗ 
urger Bahn, 10, ilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki 
Bahn, im Ganzen 79,650 Klgr. 0 ischen 
Hafer: 10,190 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 20,320 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 40,780 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 90,770 Klgr. nach der Poſener Bahn, im 
15 55 162,060 Klgr. 
Mais: 10,000 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 10,000 Kilogr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 20,000 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, 


90,770 Kilogr. von 


reiburger 


im Ganzen 50,000 Klgr. 
Delſan ten 130,540 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn. \ 


Hülſenfrüchte: 30,160 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Frei⸗ 
burger Bahn, 80,660 Kilogr von der Oberſchleſiſchen nach der Märkischen 
Bahn, im Ganzen 110,820 Klgr. 

Patent⸗Ertheilungen.] Neuerungen an Rollſchlittſchuhen: M. Me 
in Berlin und O. Sülleborn in Berlin. — Vorrichtung zum Rare 


eben: W. Richter in Berlin. — Apparat zum Füllen von Stroh⸗ 
3 5 mit Schießpulver: J. Pietzka in Morgenroth O.⸗S. — Maſchine 
um Schneiden von Marmor und harten Steinen: L. Jacquet in Lüneville, 
Frankreich — Verfahren zum Streichen und Trocknen von Ziegeln mittelſt 
poröſer, beheizter Pläne: H. Baum in 
von Diamant und Edelſteinen, welche als Erſatz der Zieheiſen bei der Fa⸗ 
brikation von leoniſchen Drähten dienen: H. Diſtel in Nürnberg. — V 
fahren zur Herſtellung von Grabdenkmälern aus einer Thonplattenumklei⸗ 


dung mit Cementfüllung: C. Stein in Harburg. — Verſchiebbare Meſſer⸗ 
ränder als Neuerung an Ziegel-, Torf: und Mörtel⸗Maſchinen (Thonſchnei⸗ 


dern): C. Schlickeyſen in Berlin. — Freie Pendelaufhängung: R. Wacht⸗ 


mann in Calbe a. S. — Ein von der Uhr iſolirtes Viertel- und Stunden⸗ 


Repetitionswerk: H. Weißlitz in Wien. — Neuerungen an Vorrichtungen 
zum Transport gebaggerter Stoffe: F. A. Bishop in San Francisco. 


Neuerungen an Sand⸗ und Schlammfängen: C. G. Pieper in Mettmann 


(Rheinprovinz). — Breithalter für Webſtühle: Sächſiſche Webſtuhlfabrik in 


Chemnitz. — Neuerungen an Regulatoren für Webſtühle und andere Mar. 


ſchinen: G. A. M. Malleval in Tarare (Rhöne, Frankreich). — Verfahren 
zur Herſtellung von Zuckerplatten mittelſt der Schleuder; Neuerungen an 


en Bahn, im Ganzen 128,110 Kilogr. 


Breslau. — Maſchine zum Bohren 


er⸗ 


dem patentirten Verfahren: H. Tietz und Selwig u. Lange in Braunſchweig. 


i Firmen⸗Regiſter. 
Eingetragen: Altwaſſer, Kreis 

u. Co.“, Geſellſchafter: Porzellanmaler Joſef Heinz, 
mann Freund, Porzellanmaler Alexander Patſch und Kaufmann Wilhelm 


Menzel ſämmtlich zu Altwaſſer. — Grünberg i. Schl.: „Neue Gasactien⸗ 
Geſellſchaft“, als Zweigniederlaſſung der in Berlin beſtehenden gleichnamigen 


Actien⸗Geſellſchaft. (Procuriſten: Kaufmann J 
genieur Hermann Lintz, beide zu Berlin) — Erloſchen: Lauban: 
„Heinrich Horch.“ d 


Einrahmungen 


jeder Art fertigt die Rahménfabrik von 
F. Karsch, Kunsthandlg., im Stadttheater. 


Die Nuſſiſche Caviar⸗ und Thee ⸗Niederlage von 
B. Persicaner in Myslowitz offerirt Prima 


Ich habe mich hier nieder⸗ 


injccher Har gelaſſen. 8197 
a, Rn 
angelegentlichſt empfohlen. 8 V. Fabiankowski, 


SITE Rechtsanwalt und Notar. 
Breslau, 14. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der Kasten Markt⸗Deputation. 

gute 


aldenburg: „Freund, Menzel 
orzellanmaler Her⸗ 


ſulius Bungenſtab und In⸗ 


Aſtrachaner Caviar das Original⸗Pfd. mit 4 Mk. 75 Pf. 


17% 


i Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. — — mittlere gering. Waare. 

5 heut. Cours. voriger Cours. und Stamm-Prioritäts-Actien. heut. Cours. voriger Cours, höchſt. niedr. höchſt. niedr. höchſt. niedr. 
Eeichs-Anleihe. 4, 100,90 bz 100,90 bz heut. Cours. voriger Cours. Carl-Ludw.-B. 47,7 — = AM R A MAKER 
5 cons. al; 466 76080 5 10000 5 ne 30 1005 2515 Ba 22800 15 98 — 4 0 — . el 11 2 8 2 90 22 10 21 60 21 10 20 10 
do. ons. Anl. 2 2 erschl. 357 2511,50 251 b.248, est.-Franz. Stb. 4 ̃ ( — a Weizen, gelb .. . 22 1 1 21 60 21 30 20 80 20 10 
do. 1880 Skrips 4 — 8 do. B.. 3 ½10% | — I — Rumän. St.-Act.3½ 3½ — = Roggen 17 30 17 — 16 80 16 50 16 30 16 10 
F 31 98,70 & 98,70 6 B 11 1500 8 1600 Kasch. - Oderbg.5 | — | — 2 Gerſte 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
Prss. Präm.-Anl. e — — os.- Kreuzburg 16, 16,00 B do. Prior.) — — . fe? 14 60 14 20 13 80 13 40 12 90 12 60 
Bresl. Stat. Obl 4 100,50 B 100,50 bzB do. St.-Prior 5 | 23, | 70,00 B 70,00 B [Krak.- Ob 94,50 B 94,50 B Selen 1 19 50 19 — 18 50 17 80 17 50 16 50 
Sehl. Pfdbr. altl. 3 ½ 93,2530 bzG | 93,25 6 R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ¼1 175,75 bzB 171/00 6 do. Prior.-Obl.4 | — | 83,50 B 83,50 B Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion. 

1185 10 1 5 3 9200 5 00 0 5 120 1 8 0 172,50 6 14900 G Mähr. Schl. OtrPr.] fr. | — | — zur ; feine mittle ord. Waare. 
do. Lit. A. . 3½ 92, 2 els-Gnes. St. Pr. — 9,00 B — ra 5 n 
8 5 it. . 5 3 2 8 7 1 1 f } 95 TR sn die nie eaitie 9 2 u 

. do. 4½ 101,15 bz 101.15 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 05 Wen 15 5 A 101785 8 Winter⸗Rübſen . 25 — 24 — 22 20 

ö 2101, 60 0 0. Wechsl.-B./4 6% 110,50 6 110,50 6 Sommer⸗Rübf 24 65 23 15 22 20 

„ (Rustical) (4 — a — Freiburger ....|4 100,15 B 100,10 B D. Reichsbank. 4½ 6 | — = Done os 22 2 

do. II 4 100,35 B 100,30 B do. 4½ 102,60 0 102,60 bz Schl. Bankverein 46 [113,50 bz6 13,50 @ Schlagleinn 95. 2425 210 

„ do. 4½ 101,60 B 101,50 b20 do. Lit. G. 4½ 102,60 G 102/60 bz do. Bodenered. 4 6½ 112,00 bz [111,50 G e 20 7 5 11 
rn 1 100,35 b 100,30 bzB 8, en 40 10260 € 10200 15 e e = Sanffant 1 15 5 18 25 9 

en e 2 „30 bz o. Lit. J. 2,60 G 2,60 bz — - wanna . N 5 7 

dee, 9 101,10 bz 101,15 B do. Lit. K. 4% 102,60 G 102,0 b⸗ Fremde valuten. ALarfoſfeln per 2 Liter 9080,10 Mark, 

F = do. 1816/55 106,25 B 106,25 B Oest. W. 100 Fl.. . 172,30 bz 172,20 bzB : b 

dn gib rant 100 20 18 v. 50 15520 ben f Gen 1.8 18800 B 106,00 B Russ.Bankn. 1008. N. 214, bes, 214,90 bzB 8 eh Fa e Face LE 
Pos. Crd.- 5 20315 bz „15420 bz r.-Warsch. Pr. — — a \ 2 1, 110 DrDI — . 
Bentenbr., Schl. 4 [10190'bz& 01,10 bz Oberschl. Lit. E. 3½ 93,75. G 93,60 6 Industrie-Actien mittel 26-30 Mt, fein 3136 Mi. pochfein 37—40 ME, neue 
do. Posener 4 100,40 G 100,40 6 do. Lit. C. u. D. 4 100,20 B 100,00 bz Bresl.Strassenb.i4 | 541116,00 B 1116,00 B Dann 35—38 Mk., mittel 39—44 Mi., fein 45—48 Mk., hoch⸗ 
Schl. Bod.-Ord. |4 88,406, 1. 98,55 98,55 bz do. 1873. . 4 100,20 B 100,00 bz do. Act. Brauer 4 0 20,00 0 20,00 6 fein 50—54 Mk. Kleeſaat, weiße unverändert, neue ordi⸗ 
0. do, 14110555 5 (5105,50 bz do. Lit. F. 4½ 103,50 ebz 103,50 B do. AG. f. Mob. | 0 —. 5 har 30-36 ME, mittel 3848 Mark, fein 50-60 Mk, hoch⸗ 
0. do. 5 103/10 eb 03,10 6 do. Lit. G. 4½ 103,50 B 103,50 B do. do. St. Fr. 1 | = fein 6275 Mk. | 17 80 5 1 
chl. Pr.-Hufsk4 100,30 B 100/30 bz do. Lit. H. 4½% 103,50 B 103,50 B do. Baubank.. 1 0 2 Roggen (pr. 1000 Kilogr) niedriger, gef. — Ctr, abgelau- 
0. do. 4½ 105,00 B 105.00 B do. 1874 4½% 10400 B 104,00 B do. Spritactien4 9 — — fene Kündigungsſcheine —, per December 166 Br., December⸗ 
5 af do. 1879 % 4½ 105,90 G 106,00. 6 do. Börsenact. 4 6%.) — er Jonuar 166 Br., April⸗Mai 165,50 bezahlt. 1 
r ‚Ausländische Fonds. 5100 5 N Zee 47% 91,50 B 91,50 B do. Wagenb.-G.4 | 6%, —. & } Sea (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. lauf. Monat 
Oest.Gold-Rente } ; 0. Neisse-Br.4½ — . D Kh. 2 2.25 vi * 
do. Süd. Rente 4½ 66,8590 bzG ) 66,90 B do. Wilh.1880 2 0 104,05. 104,15 B 40. Part. Oblig ö 5 ae Bars Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., abgelauf, Künvigungs⸗ 
0 55 Brenn 66,45 B 66,0 B 06g c 4 103,70 B 103,40 B 008 50 1500 4 2 5 — Au 785 105 1000 e on , or, laß Monat 
u „ 8 = = - 1 r. — — S. Eisenb.-Bd. ; 7 H BEN N } , 
| do. Loose 18605 124,75 6 125,00 B x Oppeln. Oement/4 4½ 8 5 9170 5 270 Br., 268 Gd. n . 
. JC... Simmel mio ss HEPSL Le 10 Al) Amtemen, ui JE, Ka 
do. K 70 bz ‚85 bz . 4. 3 „ Feuervers. fr. 17 — br. 6 50 Br., December⸗Ja „ 
. do. Pap.-Rente 5 77,75 B 77.80 B Amsterd. 100 Fl. 4 KS. 168,50 bz e 15 1% — . Arie hral 57 Br. 5 . a 
ron ane 57,90 6 57,25 bz do. do. 4 |2M.| 167,25 bz do, Immobilien 4 4½ 77,00 @ 76.00 G Spiritus (pr. 100 Liter & 100 0% matter, 110 — Liter, 
5 = 571 15 115 65,10 B 64,75 6 London 1 L. Strl. 5 |KkS. 20,395 bzG. do. Leinenind.(4 6 94,50 6 94.50 6 abgelaufene Kündi ungsſcheine —, pr. December 17 bis 2% 
e ae 100 Pe , 8 8000 0 = Se Mars lr 28 et, el he 4850 Op 
9. 8 J 3 2 aris res. 8 „90 G do. do. St.-Pr.(4½ 5½ -— . ebruar⸗ „ März⸗Apri ezahlt, ! 5 „ „5 
Ms Orient-Anl. Em. I. 5 5 Sr do do 5 2M do. Gas-A 2 2 i⸗ 1 49 „Juli 50 B Juli⸗Au uſt Sl B 
5 . 8 5 5 „Gas-Act.-G. 4 7 — — ai⸗Juni 49 Br., Junz⸗Juli 50 Br., guſt ol Br. 
do. do. II. 5 59,50 B 59,40 G Petersburg.. 6 37 — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 98,25 6 98.25 6 Fink: Seit ge triger Notiz Godulla⸗Marke auf Sea 
‚do. do. III. 5 | 60,00 6 60,00 G Warsch. 1008.R.|6 . 214,20 bzB Laurahütte .. 4 4 112810 B 129,00 6 17,35 bezahlt, G. d. Gieſches Erben W. tl. Marke auf Lieferung 
Russ. Bod.-Cred.5 | 84,90 bz 85,00 B Wien 100 Fl...|4 |xs. 17180 6 Ver. Oelfabriken4 | 5½ — 2 % 17,0 bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. 
KRumän. Oblig. 6 102,35 6 102,25 0 do. do. 4 2M. 170,90 6 Vorwürtshütte 4 0 — — Kündigungspreiſe für den 15. December. 


FR ) A/. 67,10 ba 


Bank Discont 5 pCt. — Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Fried a 


Roggen 166, 00 Mark, Weizen 220, 00, Hafer 137, 00 
ps 270, 00, Rüböl 56, 50, Spiritus 46, 60. 


